. Nach dem „Lokalanz.“ zog der Kaiſer dieſelben 
zur Tafel. Die beiden Magiſtratsmitglieder 


- getan Sprache. Es war vom Ausfhußlauch keine Riemchen mehr liefern konnte. Das 


. 


NM 259. Freitag, den II. Oktober 90 28. Jahrgang. 


eint täglich Abends 
Sonn- und . Bezugspreis vierteljährlich 8 „umielgengebüßr. Dan 
d geben 135 , bei allen Puhanfitien 2 Rt, Dur Iusmärlige 18 $}, an bean Elle (hinterm Le) De Ken 
Briefträger ins Haus 2,42 Mi, x ; ee — a8 2 Abr en eine 
— — eh ——— 
Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. Anzelgen⸗Ann ahme für alle auswärtigen Zeitungen. Geſchäftettelle: Brückenſtraße 34, Laden | 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Geöffnet sen Morgens 8 Er u. 8 Uhr. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Geſchäſt war unmöglich und die Riemen wurden] Provinzen verſenden. Die beteiligten Kreiſe 
würden den Weg gewiß nicht wählen, wenn 
nicht erhebliche Frachterſparniſſe damit verbunden 


deshalb angenommen worden, weil es die Linden⸗ 
Allee in ihrer hiſtoriſchen Form und Geſtalt er- Jin England hergeſtellt.“ — Wer hatte den Vor⸗ 
Profe 2900 — 9 5 nr 15 für ein f teil 55 Schutzzoll? Die deutſche — geſchützte 
rojekt entſchieden, das zwar die Straßenanlage — Induſtrie gewiß nicht, ſondern nur das wären. Da ei i i 
in dem gleichen Rahmen läßt, aber die beiden | Ausland. zwiſchen dem Derten ub Wee 
Trottoirs mit Bäumen ebenfalls beſetzt. Auf Ein Gänſezoll von 70 Pfg. pro Stück und Elbe leider noch nicht beſteht, fo muß der 
dieſen von ihm genehmigten Entwurf kam der ſoll bekanntlich nach dem neuen Zolltarifentwurſ Schienenweg benutzt werden. Vielſach wird von 
Kaiſer zurück. Er ſuchte die Bedenken zu zer⸗ neu eingeführt werden. Dabei klagen die Gänſe⸗binnenländiſchen Plätzen im Oſten der Waſſerweg 
ſtreuen, die ſich gegen dieſe Baumpflanzungen |mäfter des Oderbruchs ſchon jetzt, daß trotz der] bis zur Elbe gewählt, um auf ſolche Weiſe an 
geltend gemacht hatten und betonte, daß die Ge- reien Gänſeeinfuhr aus Rußland zu wenig Gänſe] Fracht für die Tonne 5 bis 10 Mk. zu ſparen. 
1 Aae ee wären, 2 vorhanden ſind. ern der Mittellandkanal gebaut, jo würde das 
ie ume on in dieſem Sommer ihre Selbſtändigkeit im Schutzgebieteſvon Bromberg nach Dortmund verſandte inlän⸗ 
Schatten geſpendet hätten. Denn es könne doch dem Reichstag: 95 der ee ae diſche Getreide auf dem durchgehenden binnen⸗ 
darüber kein Zweifel beſtehen, daß der Verkehr befürwortet in der „Tägl. Rundschau“ Dr. Hans ländiſchen Waſſerwege eine Frachtermäßigung von 
auf einer im Schatten liegenden Straße zur Meyer unter dem Titel: „Koloniale Reform- etwa 25 Mk. auf die Tonne erfahren. 
9 viel angenehmer ſich geſtalte und vorſchläge“. Es ſollen Landesbeiräte geſchaffen 3c 
ar a ae a a werden. Den Kolonien ſollen die dortigen Ein⸗ Ausland. 
1 ſeines Lindenprojekts „es ja abwarten We e e ee Oeſterreich⸗Ungarn. 
zune. : 1 | 5 Kaiſer Franz Joſef ernannte den Graf 
En 5 Aber R Franz trafen An⸗ 
Wie die „Freiſ. Ztg.“ hervorhebt, wohnten en ge de Pi dreas Potodi zum Landmarſchall von Galizien 
der Audienz, bei der doch Fragen des Auſſichts⸗ truppen, der Flottenſtationen und der Reichs. und den griechiſch⸗katholiſchen Erzbiſchof Szep⸗ 
e über die Stadt Berlin den beamten, ſondern das Reich folle auch rückzahl⸗ tycki zum Landmarſchallſtellvertreter. 
dafür 5 Diner 19 nicht die bare Reichs⸗Subventionen leiſten, wenn die] Bei den geſtrigen Wahlen für den böh⸗ 
Chef des Zivilabinets bei er, ſondern nur der Kolonie notwendige öffentliche Arbeiten auszu⸗[miſchen Landtag in den Landgemeinden 
i führen hat, deren Koſten die eigenen laufenden. wurden gewählt: 21 Jungtfchechen, 15 tſchechiſche 
[Einnahmen überſchreiten. — Was es mit ſolchen] Agrarier, 11 Alldeutſche, 3 deutſche Fortſchrittler, 
Deutſches Reich. Reichs⸗ Subventionen für eine 3. Angehörige der beutjchen Volkspartei, 2 deutſche 
In der geſtrigen Sitzung des Bundesrats] B t. Agrarier, 1 Deutsch. Chriſtlichſozialer und 1 Tiche⸗ 
wurde den Ausſchußanträgen, be a nd den Bolt |, leichs⸗ 


n gezeig 
und Salzſteuerverwaltungskoſten⸗Etat für Bayern, 


Die Audienz in Hubertusſtock. 


Wie wir ſchon in der geſtrigen Nummer 
unſerer Zeitung berichteten, hatten der Oberbürger⸗ 
meiſter von Berlin Kirſchner und der Stadt⸗ 
baurat Hoffmann im Beiſein des Geheimen 
Kabinetschefs Dr. v. Lucanus eine Audienz 
beim Kaiſer. Die Audienz iſt auf die eigene 
Initiative des Kaiſers zurückzuführen. Herr 
Kirſchner iſt am Montag nachmittag nach der 
Magiſtratsſitzung durch ein Telegramm aus dem 
Zivilkabinet zur Audienz am Dienstag mittag 
im Schloß Hubertusſtock eingeladen worden. 
Der Kaiſer war erſt kurz vorher aus Rominten 
in Hubertusſtock eingetroffen. Neben den 
ſchwebenden Bau⸗ und Verkehrsſragen, wie die 
Affäre des Märchenbrunnens und der Linden⸗ 
durchquerung erörterte der Monarch auch die 
Angelegenheit Kauffmann. Des weiteren ließ 
ſich der Kaiſer über eine Reihe anderer noch 
ſchwebender Kommunalfragen unterrichten. Nach 
dem „Lokalanz.“ wurden ſämtliche große Bauten, 
die von der Stadt bereits in Angriff genommen, 
teils in den Projekten fertig ſind, beſprochen. 
Dabei zeigte der Monarch, daß er den Modellen, 
die er auf der Architektur⸗Ausſtellung der Stadt 
Berlin geſehen, ſein Intereſſe zugewandt hatte. 
Die Frage des Märchenbrunnens nahm in der 
Unterredung einen ſehr breiten Raum ein. Die 
beiden Herren kehrten abends nach Berlin zurück. 


5 ventionen in chiſchradikaler. 22 nachträgliche deuwahren jinv 
den Jahren 1891, 1: Betrage erforderlich. Die Jungtſchechen beſaßen bisher 
laſſen in ihren Mitteilungen an die Preſſe die von zuſammen 2 518 710 Mk. geleiſtet. Nur 44 Mandate, die deutſchen Fortſchrittler 21, die 
äußerſt liebenswürdige Form bezeugen, in welcher 
der fn im Beiſein des Herrn v. Lucanus ſie 
empfing. N 

Ueber den Verlauf der Audienz teilt der 
„Lok. Anz.“ u. a. noch folgende Einzelheiten mit: 
Bezüglich der Lindenüberführung äußerte der 
Kaiſer ſich dahin, daß er erſt nach langer und 
reiflicher Ueberlegung zu der Ueberzeugung und 
damit zu dem Entſchluß gekommen ſei, daß im 
Niveau der Linden eine Durchkreuzung dieſer 
Straße vermieden werden müſſe. In erſter Linie 
habe den Monarchen dabei der Gedanke geleitet, 
welche Gefahren es doch in ſich berge, durch den anzeiger“ veröffentlicht die Verleihung des Roten 
hier ſo ſtark flutenden Menſchenverkehr die elek-] Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an 
triſchen Wagen gehen zu laſſen. Zumal an ſchönen] den Reichskommiſſar beim Seeamt in Hamburg, 
Sommertagen und nun erſt ganz beſonders an Kontreadmiral z. D. Prgewiſinski. — Der König 
den vom Wetter begünſtigten Sonntagen würdeſvon Italien hat dem Grafen Walderſee das 
die Gefahr doch obwalten, Leben und Gefundheit Großkreuz des Militärordens von Savoyen ver- 
der Paſſanten zu bedrohen. Er habe die Em⸗ liehen. 
pfindung gehabt, daß er, der Kaiſer, gleichſam Der „Reſchsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
für die an dieſer Stelle bann entſtehenden Un- kanntmachung des Reichskanzlers vom 5. Oktober 
glüdsjälle mit die Verantwortung zu tragen hätte.] betreffend die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation 
Die Beſeitigung der Schwierigkeit erblicke er in durch Paragraph 1 des Gewerbe - Unfallverſiche⸗ 
der Anbringung von Lifte. Die techniſchenrungsgeſetzes der der Unfallverſicherung neu unter- 
Schwierigkeiten, die an die Unterführung der Trace | ftellten Gewerbezweige. 
ſich knüpften, würden ſchon, daran zweifle er keinen Der König von Griechenland iſt 
Augenblick, unſere Techniker und Ingenieure in geſtern abend in Frankfurt a. M. eingetroffen. 
beſter Weiſe zu überwinden wiſſen. Der „unerſchütterliche Wille“ 

Das Geſpräch wandte ſich nunmehr demder Regierung. Gegenüber Ausdrücken des 
Märchenbrunnen zu. Der Kaiſer ſchickte vor: | Zweifels, ob der Reichskanzler die Stellung gegen- 
aus, das ihm der Gedanke ausgezeichnet gefallen üver dem Zolltarif bis zum Ende mit gleicher 
habe. Was er an dem Entwurf der Abänderung] Feſtig keit behaupten werde, erklärt die „Schleſ. 
für wert erachte, ſei ihm von der Ueberzeugung Ztg.“: „Soweit unſere Juformationen reichen, 
diktiert, daß man dieſe Geſtalten der Sage und des beſteht nach wie vor in den höchſten Regierungs⸗ 
Märchens den Kindern näher bringen müſſe. Die kreiſen der unerſchütterliche Wille, das Band der 
Kinder müßten unmittelbar an dieſe Märchener⸗ Solidarität, welches die Stärke der Regierung in 
ſchemungen herantreten können, dann würden die] der Zollfrage ausmacht, in voller Kraft zu be⸗ 
Geſtalten auch unmittelbar zu ihren Herzen ſprechen[ wahren.“ Es ſei völlig ausgeſchloſſen, daß die 
können. Um aber dies zu erreichen, ſei feines Er⸗ Tariſvorlage Sätze für landwirtſchaſtliche Zölle 
achtens eine Auflöſung der Anlage in einzelne enthält, welche der Reichskanzler nicht ſelbſt nach 
Gruppen erſorderlich. eigener Prüfung bemeſſen und gebilligt hätte, 
Herr Stadtbaurat Hoffmann nahm Gelegen- Die Wirkung von Zollerhö h. 
heit, darauf hinzuweiſen, wie es ſich doch amſungen erörtert eine Zuſchrift in der „Vos 
Friedrichshain um ein großes Gelände handle.] Zig.“ an einem Beiſpiel eines verhältnismäßig 
Dieſes jollte architektoniſch ausgeſchmückt werden, unbedeutenden Artikels für Nähmaſchinen. Der 
und dazu habe es feiner Meinung nach einer groß] Verfaſſer der Zuſchrift führte Fußhalter für Näh⸗ 
gehaltenen Anlage bedurft. Der Kaiſer räumte] maſchinen vor der Eröffnung der Schutzzollära 
ein, daß eine ausgedehnte, architektoniſchef in großen Poſten nach England und Amerika 


Schöpfung hier wohl am Platze ſei, gab aber [aus. Zu feiner Herſtellung gab es kein beſſeres 
Material als die in England hergeftellten Bäuche 


von Rindhäuten. Da kam der Zoll von 18 Mk. 


zurückgezahlt. Seit einer Reihe von Jahren hat die Alldeutſchen 4, die Alttſchechen 1 und die 
die Rückzahlung ganz aufgehört, weil Aung un Deutſch-Chriſtlichſozialen 1 Mandat. Unter den 
ftatt eines Ueberſchuſſes immer größere Zuſchüſſeſ gewählten Abgeordneten befinden ſich die Jung⸗ 
vom Reich erheiſcht. Eine ſolche Wirtſchaft auf Nbehen Herold und Kramar ſowie der Alldeutſche 
die übrigen Schutzgebiete auszudehnen, iſt das Wolff. — In Kronſtadt (Siebenbürgen) ſind zwei 
Gegenteil einer Reform. 5 510 5 1 en Eınit 

ür die Benachrichtigung de,jYd und Ludwig Korodr Lutz, als Abgeordnete 
Ni 8 5 dem Auftreten ge⸗ gewählt worden. Die Geſamtzahl der partei 
ſahrdrohender Volkskrankheiten durch die Zivilbe⸗ loſen ſächſiſchen Abgeordneten beträgt zehn; zwei 


hörden ſind von den zuſtändigen preußiſchen gehören der Regierungspartei an. 

Miniſtern neue Beſtimmungen elaſſen He A Frankreich. 

Zur Mitteilung der in ihrem Verwaltungsbezirk uf Antrag des Staatsanwalts ernannte 
vorkommenden Eikrankungen an die Militärbe⸗ das Zivilgericht einen Sequeſter, der mit der 
börden find danach die Ortspo'izeibehörden der] Liquidierung der Güter der Kongregation der 
Garniſonorte und die Ortepolizerbehörden der: Jeſuiten und der der Aſſumptioniſten betraut iſt, 
jenigen Orte, die im Umkteiſe von 20 km von weil diſe der Regierung kein Gauch um Ge⸗ 


Garniſonorten oder im Gelände für militäriſche[nehmigung eingereicht haben. 

Uebungen gelegen ſind, verpflichtet. Sinngemäße England. 

Beſtimmungen hat der preußiſche Kriegsminiſter Zur Erkrankung König Eduards 
für die Benachrichtigung der Zivilbehörden von] von England zirkuliert nach einem Londoner 
dem Auſtreten geſahrdrohender Volkskrankheiten. Telegramm der „Manch Allg 3g. in dortigen 
durch die Militärbehörden getroffen. Börſenkteiſen das Gerücht, daß der König an 

Der Güteraustauſch zwiſchen dem En u in 
Oſten und dem Weſten der preußifchen N 


a Die Blätter veröffentlichen, ohne Kommentare 
Monarchie iſt ſchon durch den Dortmund Ems⸗ i in köniali 
Kanal ſehr erleichtert und in erfreulicher Ent 5˙0ͥa Föninlicheß> Detreh, und 


widelung begriffen. Die londwiriſchaftlichen dem alle Gejellichaiten, welche an ihre Aktionäre 


. „Les 5 EN oder Obligationsbeſitzer ihre Zahlungen i 
Erzeugniſſe der öſtlichen Provinzen gelangen teils leiſten, die 8 9 eee sl 


auf Binnenſch ffahrts⸗, teils auf Schienenwegen 5 i Re 
nach den Oſtſeehäſen Memel, Königsberg, Elbing, 1 een ne 905 een 
Danz'g, Stettin, werden hier in Seeſchiffe ver- haben. Da auf dem ſpaniſchen Markte 15 
laden und in dieſen bis Enden gebrach“, um münzen nicht exiſtieren, wird man die St old⸗ 
Be in Same a 1 Peſetas entrichten, aber mit dem nach den Tages⸗ 
in denen die Waren bis na ünſter un i i 

Dortmund gelangen. Von dieſen Kanalhäfen . ſich 9 Auſſchlag. 

aus erfolgt dann der Verſandt auf der Eiſenbahn it + bie 728 o“ aus Tanger meldet, be⸗ 
in das Induſtriegebiet. Zum Teil übernehmen |" 9 A ſch 9 Regierung dem Sultan 
auch ſogenannte Stanalfeefähne, das heißt Kanal⸗ [enten zun von © Tagen, um die Gefan⸗ 
ſchiffe, welche fo kräftig gebaut und fo ſeſt abge- genen in Freiheit u ſetzen. 

deckt ſind, daß ſie den Stürmen und dem Dänemark. 

Wellenſchlag der See Trotz bieten können, die Finanzminiſter Hage legte geſtern dem 
Waren ſchon in den Oſiſeehäfen, um ſie dann] Folkething das Budget pro 1902/3 vor, in 
ohne Umladung in Emden bis nach Münſter und welchem die Einnahmen auf 72,9 Millionen, die 
Dortmund zu verbringen. In umgekehrter Rich-⸗[Ausgaben auf 72,4 Millionen ſtronen veran⸗ 
tung werden die Erzeugniſſe der vielgeftaltigen | ichlagt find; ſomit weiſt das Budget einen 
weſtfäliſchen Induſtrie den öſtlichen Provinzen] U berſchuß von ½ Million Kronen auf. Von 
auf demſelben Wege zugeführt. So erhält Weſt⸗ den um Budget eingeſtellten Forderungen iſt keine 
ſalen aus dem Oſten Getreide und Sämereien außergewöhnlicher Natur. Die Regierung ſchlägt 
aller Art, Mehl, Zucker, Syeup, Sprit, Rüböl, die Ernennung von Berufskonſuln in New Hock, 
Holz, während wir Thomasmehl, Eiſenbahn⸗[ Hamburg und Rotterdam vor, no Dänemark 


dem Ausſchußberichte über die Vorlage vom 
1. Auguſt betreffend Ergänzung des Schiffsbau⸗ 
regulativs, ſowie dem Ausſchußberichte über die 
Vorlage vom 26. September d. Is. betreffend die 
zollamtliche Reviſion des Gepäcks der zurück⸗ 
kehrenden Mannſchaften des oſtaſiatiſchen Expe⸗ 
ditionskorps. 

Ordensdekorationen. Der, Reichs⸗ 


zugleich ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß ſich 
dennoch Mne reichere Gliederung der Gruppenan- Dr 5 i 
lage in Anzelne in ſich geſchloſſene Gruppen er- für 100 Kilogramm und das konnte der Attikel]ſchienen, eiſerne Eiſenbahnſchwellen, Träger, Form⸗ bieder ron Wahlkomun verneien war. Ferner 
nicht vertragen. „Der Erfolg war alſo, daß ich eiſen, Hufeiſen, Röhren, Kleineiſenzeug über den wünſcht die Regierung die Ermoch tigung zur 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal, die Nordſee, den Kaiſer Beitelung eines diplowatiſchen Vertreters im 


möglichen laſſen werde. 


Es kat nunmehr das Projekt der Lindenums|feine Bäuche aus England mehr beziehen, aber 


Wilhelm⸗Kanal und die Oſtſee nach den öſtlichen Haag und in Brüſſel. Die Militärbudgets 


— 


fieben Jahresraten von 90 750 Mt. find darauf] deutſche Volkspartei 4, die iſchechiſchen Agrarier 


weiſen denſelben Umfang wie die der letzten 
Jahre auf. 
Schweden - Norwegen. 

Das Staatsbudget für das nächſte Finanz⸗ 
jahr weiſt „Verdens Gang“ zufolge eine Einnahme 
von 102 ½ Millionen und eine Ausgabe von 
100 800 000 Kronen auf. Der Ueberſchuß von 
1700 000 Kronen ſoll zu Zwecken der Landes⸗ 
verteidigung verwandt werden. 

Orient. 

Die Pforte hat in ihrem Streit mit Frank⸗ 
reich Rußlands Vermittelung nachgeſucht. Ruß⸗ 
land erklärte ſich merkwürdigerweiſe dazu bereit 
und verſprach, in Paris das Erforderliche in die 
Wege leiten zu wollen. Die Türkei wird nun 
mit ruſſiſcher Vermittelung, ſtatt ohne dieſelbe, 
Frankreichs Forderungen annehmen müſſen und 
trotzdem hat es ſich Rußland, wegen deſſen guter 
Dienſte, aufs neue verpflichtet. 

Die Reiſe des ſerbiſchen Königs- 
paares nach Petersburg hat ſich zerſchlagen, 
da ſich die Kaiſerin von Rußland weigert, die 
Königin Draga zu empfangen. Vielleicht begiebt 
ſich König Alexander im nächſten Frühjahr nun 
allein zu kurzem Beſuche des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
hofes nach Petersburg. 

Glaubwürdigen Meldungen zufolge befindet 
fih die Räuberbande mit Miß Stone 
in einem Walde nahe bei der Ortſchaft Ghultepe 
an der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze. Infolge von 
Schritten, welche vom amerikaniſchen General- 
konſul Dickinſon bei der bulgariſchen Regierung 
und dem Wali von Saloniki unternommen 
wurden, wurde eine gemeinſame Aktion türkiſcher 
und bulgariſcher Truppen behufs Ergreifung der 
Bande eingeleitet. 

Aſien. 


Der Thronwechſel in Afghaniſtan 
macht den Engländern große Sorge. In London 
verlautet, die indobritiſche Regierung werde un⸗ 
verzüglich Schritte thun, um den älteſten Sohn 
Abdurrahmans, Habib Ullah, als Herſcher von 
Afghaniſtan anzuerkennen, und ſeine Thronan⸗ 
ſprüche mit der ganzen Macht Indiens unter⸗ 
ſtützen. Eine Sondergeſandſchaft mit ſtarker Be⸗ 
gleitung werde, jo depeſchirt man der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London, nach Kabul geſchickt werden, um 
dem neuen Emir die Glückwünſche des Vize⸗ 
königs von Indien, Lord Curzon's zu übermitteln; 
gleichzeitig ſollen Truppen in Quetta und 
Peſchawer bereitgehalten werden, um Habib Ullah's 
Thronanſprüche mit Waffengewalt aufrechtzuhalten. 
Verſchiedene Blätter änßern Meſorgniſſe hinftchtfich 


2 fi 7 1 
der möglichen Haltung Rußlands gegenüber dem 


Thronwechſel. „St. James Gazette“ fürchtet, 
Rußland werde die Gelegenheit benutzen, etwas 
en, während die britiſche Armee 
in Südafrika beſchäftigt iſt. Die Unabhängigkeit 
und Ufverſehrtheit des afghaniſchen Pufferſtaates 
müſſe von England um jeden Preis aufrecht er⸗ 
halten werden; die Möglichkeit von Verwickelungen 
in Afghaniſtun erheiſche eine baldmögliche Rückkehr 
der Truppen, welche Indien für den ſüdafrikaniſchen 
Feldzug geliehen habe. 

Der ruſſiſche Einfluß in Perſien 
zeigt ſich immer auffälliger auch auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete. Die „Times“ erfahren aus ver: 
trauenswürdiger Quelle, nach den letzten Meldungen 
aus Perſien habe Rußland ſich entſchloſſen, ſofort 
mit dem Bau einer Eiſenbahnlinie 
von Aſchabad nach Meſched zu beginnen. Viele 
Vermeſſungsbeamte ſeien ſchon an der Arbeit ge- 
weſen, die Linie abzuſtecken. Es verlautet ferner, 
daß die ruſſiſche Bank in Meſched eine Filiale 
eröffnen werde, um bei der Finanzirung des 
Unternehmens mitzuwirken. 
—————— !!! T—— —— 


Der Urieg in Südafrika. 


Es iſt nicht zu verwundern, wenn die briti⸗ 
ſche Regierung jetzt alle Mittel anwendet, um 
die erregten Gemüter in England zu beruhigen. 
Vor allem muß ihr daran gelegen ſein, der 
Meinung entgegenzutreten, als ob fie den An- 
forderungen Kicheners nicht gerecht geworden fei. 
Ein Militär in maßgebender Stellung muß es 
natürlich ſein, der dies dem engliſchen Publikum 
plauſibel macht, denn dem Zivil und den Diplo- 
maten würde man vielleicht in dieſer Sache nicht 
mehr genügend trauen. Und ſo wurde denn 
Lord Roberts vorgeſchickt, der nun die Gelegen- 
heit der Verteilung von Kriegsmedaillen ergriff, 
um dem Publikum zu verſichern, daß die Re⸗ 
gierung alles gethan habe, was Lord Kitchener 
verlangt, und gleichzeitig, um zur Geduld zu 
ermahnen. Ein Telegramm berichtet darüber: 
Gelegentlich der Verteilung von Kriegsmedaillen 
an die Soldaten hielt Lord Roberts in Liverpool 
eine Anſprache, in welcher er ſeinem Wunſche 
Ausdruck gab, den Krieg in Südafrika bald be- 
endigt zu ſehen. Die Behauptung, daß nicht 
alles gethan werde, um den Krieg ſchleunigſt zu 
einem befriedigenden Abſchluß zu bringen, ſei un- 
begründet. Sowohl von den Beſehlshabern in 
Südafrika, wie guch von den verantwortlichen Be- 
hörden werde alles gethan, um den Krieg zu be- 
enden. Lord Kitchener, zu dem alle unbedingtes 
Vertrauen hätten, habe auch nicht ein einziges 
Mal eine Forderung, betreffend die Entſendung 
von Mannſchaften, Pferden oder Vorräten, geſtellt, 
die nicht ſofort erfüllt worden ſei, und das werde 
auch fernerhin, ſolange der Krieg dauere, ge— 
ſchehen. Lord Roberts kam dann auf die Schwie⸗ 


rigkeiten der Kriegführung zu ſprechen, wies da⸗ 
bei auf die Geländekenntnis des Feindes hin und 
betonte, daß noch erſt kürzlich die engliſchen Heer⸗ 
führer einen Erfolg zu verzeichnen gehabt hätten. 
Roberts ſchloß mit der Aufforderung, die Nation 
möge auch ferner jene bewundernswerte Geduld 
zeigen wie während der trüben Tage des Mo⸗ 
nats Dezember 1899. 

Vom Kriegsſchauplatz liegt wieder eine der 
bekannten Kitchenerſchen Depeſchen vor, die ſo 
gehalten ſind, daß man daraus das Beſtreben 
leſen muß, eine engliſche Niederlage zu verſchleiern. 

Nach einer Depeſche Kitcheners aus Pretoria 
vom Dienstag berichtet General Lyttleton, ein 
Teil von den Truppen des Generals Kitchener ſei 
auf dem Marſche nach Nordweſten nach der 
Brücke über den Bevaan am 6. Oktober auf die 
von dem General Botha befehligte Hauptmacht 
der Buren geſtoßen, welche auf dem Marſche 
nach Norden war, und es ſei 20 Meilen öſtlich 
von Vryheid zu einem Kampfe gekommen, in dem 
auf Seiten der Engländer Leutnant Pilkington 
und 2 Sergeanten von den 18. Huſaren fielen 
und 10 Mann verwundet wurden. General 
Kitchener ſtehe noch mit dem Feinde in Fühlung. 
Die Buren hätten ihre Wagen in der Nähe des 
Ntabankulu zurückgelaſſen und die engliſchen 
Truppen näherten ſich dieſer Stelle von Süden her. 

Dienstag nachmittag iſt das Kriegsrecht 
in Stadt und Bezirk Kapſtadt, auf der Kaphalb⸗ 
inſel, in Port Elizabeth und Eaſt London erklärt 
worden. Für die Kapkolonie iſt ein Beſchwerde⸗ 
gericht von drei Perſonen eingeſetzt, zu dem der 
Gouverneur, der Premierminiſter und der General 
je ein Mitglied ernennen. 

Die geſamte Londoner Preſſe widmet dem 
Beginn des dritten Kriegsjahres 
trübſelige Betrachtungen, aus denen hervorgeh', 
daß niemand mehr rechten Glauben an einen 
Sieg der engliſchen Waffen in Südafrika hat. 
Ein Führer der liberalen Partei, Herbert Gladſtone, 
ſprach die vielfach noch unterdrückten, aber allge⸗ 
mein gehegten Befürchtungen in einer zu Leeds 
gehaltenen Rede unumwunden aus, indem er 
eiklärte, daß ſich die Lage in Südafrika zu ver⸗ 
ſchlimmern ſcheine, ohne daß es die Regierung 
wiſſe. Die britiſchen Streitkräfte ſeien augenſchein⸗ 
lich unzureichend, Kitcheners Proklamation habe 
ihren Zweck nicht erreicht, die unbehagliche 
Stimmung am Kap nehme zu. Alſo keine Spur 
mehr von Hoffnung. Das iſt doch der Anfang 
vom Ende! 


zum 


— — 


Provinzielles. 


. Otktober. Der Arbeiter Nowakowski 
aus Kölln 
mit dem A ſchälen der Baumſtämme 
wobei er zwiſchen rollende Hölzer geriet. Ein 
Stamm traf ihn fo wuchtig gegen den Kopf, 
daß er fofort tot war. N. hinterläßt eine 
Witwe mit zwei unverſorgten Kindern. 

s Culm, 10. Oktober. In der heutigen Nacht 
wurden auf dem Rittergute Turzuo 13 fette 
Gäyſe mittelſt Einbruchs geſtohlen. — Vergangene 
Woche iſt auf dem Dominium Turzno nach tier- 
ärztlicher Feſtſtellung eins der beſten Pferde an 
Milzbrand verendet. 

Schwetz, 8. Oktober. Neben zwei Dampf⸗ 
bäckercien, einer Dampfbierbrauerei, einem feinen 
„Wiener Caſee“ tritt als letzte Errungenſchaft 
in unſerer vorwärts ſtrebenden Stadt jetzt eine 
Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb des Herrn Boell 
hinzu. 

Roſenberg, 8. Oktober. Die unter dem 
Verdacht, ihren Ehemann durch Chromſäure ver⸗ 
giftet zu haben, ſtehende, vor 14 Tagen verhaſtete 
Frau Drechslermeifter Grabowski ift nunmehr 
nach Elbing überführt worden, wo die Unter: 
ſuchung gegen fie weiter geführt wird. Die zur 
Unterſuchung eingeſandten Leichenteile befinden 
ſich zur Zeit noch in Berlin. 

Brieſen, 8. Oktober. In vergangener Nacht 
brannte die den Herren Kaufleuten Jakob Meyer 
und Hermann Meyer gehörige hieſige Zement- 
waren⸗ und Kunſtſteinfabrik „Phönix“ nieder 
Die Beſitzer, welche die Fabrik vor nicht langer 
Zeit bei der Zvangsverſteigerung für den Preis 
von 20 000 Mek. weit unter dem Werte gekauft 
und etwa mit dem Fünffachen dieſes Betrages 
verſichert haben, erleiden keinen Schaden. Da⸗ 
gegen wurden zwei im Fabrikgebäude wohnende 
Fabrikangeſtellte, von denen einer nur mäßig ver- 
ſichert war, faſt ihrer ganzen Habe beraubt. 

Graudenz, 8. Oktober. Die Kaiſerin hat 
dem Dienſtmädchen Wilhelmine Lettke, bisher in 
Kl.⸗Kunterſtein, jetzt in Graudenz, für 40jährige 
treue Dienſte in der Familie des Majors a. D. 
Bock das goldene Kreuz nebſt Diplom verliehen. 

Löbau, 8. Oktober. Aus der Poſtagentur 
Rybno iſt ein Geldbeutel mit 200 Mk. ent⸗ 
wendet worden. Der Verdacht des Diebſtahls 
lenkte ſich auch auf den vectretungsweiſe ſich hier 
aufhaltenden E'ſenbahnſtationsdiätar C. M. Eine 
bei demſelben abgehaltene Hausſuchung förderte 
einen kleinen Teil des Betrages zu Tage. Da 
der Beamte am Tage nach dem Diebſtahl um 
4 Uhr früh von dem Lehrer am Waldrande der 
dortigen Königl. Forſt geſehen wurde, mutmaßte 
man fofort, daß er das Geld dortſelbſt verborgen 
hatte. Es iſt darauf auch den Bemühungen des 
Lehrers gelungen, den entwendeten Poſtbeutel mit 
noch 120 Mk. Inhalt im Walde unter einem 
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Steine vergraben zu finden. Der Thäter wurde 
darauf verhaftet. Von dem geftohlenen Gelde 
hatte er noch 60 Mk. bei ſich. 

Dirſchau, 8. Oktober. Die gemütskranke 
Eiſenbahn⸗Beamtenfrau K. verſuchte vor einigen 
Tagen, ſich mit einem Meſſer die Pulsadern 
aufzuſchneiden. Als ſie von ihren ſchreienden 
Kindern daran gehindert wurde, zündete ſie ihr 
Nachthemde an und trug ſchreckliche Brandwunden 
am Oberkörper davon. Schwer verletzt wurde die 
Frau in das Krankenhaus gebracht, wo ſie geſtern 
ihren Verletzungen erlegen iſt. 

Elbing, 8. Oktober. Herr Bahnverwalter 
Eſchment, der bisher bei der Ueberführung des 
Hofzuges von der Staatsbahn nach dem an der 
Haffuferbahn gelegenen Cadinen thätig war, erhielt 
dieſer Tage von dem Oberhofmarſchallamt ein 
Paar goldene Manſchettenknöpfe mit der kaiſer⸗ 
lichen Krone zugeſandt. 

Danzig, 9. Oktober. In der Raubmordſache 
der Ehefrau Zabel in Glettkau ſind die der That 
verdächtigen Männer, der Ehemann Zabel und 
der Arbeiter Würdig aus Glettkau, verhaftet 
worden. Zabel, der ſeit dem Mordtage ver⸗ 
ſchwunden war, wurde in einem Heuhaufen nahe 
der Schichauwerft aufgefunden. — Die hieſige 
naturforſchende Geſellſchaft ernannte den Geheim⸗ 
rat Virchow⸗Berlin in Anerkennung feiner hervor⸗ 
ragenden anthropologiſchen Forſchungen zum 
Ehrenmitglied. Die Weſtpreußiſche Bank, 
A.⸗G. in Danzig, die mit Rückſicht auf die all⸗ 
gemeine unzünſtige Geſchäftslage ihre Liquidation 
beſchloſſen hat, erzielte im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre 1900/1901 einen Reingewinn von 
106 834 Mk. Es gelangt eine Dividende von 
5 % zur Verteilung. 

Königsberg, 8. Oktober. Die Intendantur 
des 1. Armeekorps beabſichtigt, ihren Bedarf an 
friſchen Eiern — etwa 400 000 Stück — zur 
Herſtellung von Eierzwieback direkt vom Pro⸗ 
duzenten zu beziehen und die Lieferzeit in die 
für die Eiererzeugung günſtigen Monate April, 
Mai oder Juni zu verlegen. Da einzelne Pro⸗ 
duzenten kaum in der Lage ſein werden, ſo große 
Lieferungen zu übernehmen, ſo haben die land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinsvorſtände die Zuhilfenahme 
der beſtehenden genoſſenſchaftlichen Organiſationen 
(Vereine, Sammelmolkereien uſw.) in Erwägung 
gezogen. 

Königsberg, 9. Oktober. Der hieſige Uni⸗ 
verſitätsprofeſſor Ahrends, welcher vor einiger 
Zeit verreiſte, unter vorheriger Anordnung, ihm 
keine Poſtſachen nachzuſenden, war inzwiſchen als 
Geſchworener für die Schwurgerichtsperiode aus⸗ 
geloſt. Er blieb unentſchuldigt weg, und es 
wurde ihm geſtern eine Geldbuße von 100 Mk. 
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auferlegt. Der Staatsanwalt hatte eine Geld⸗ 


ſtrafe von 300 Mk. reantragt. 5 

d. Argenau, 9. Oktober. Die Haſen⸗ und 
Rebhühnerjagd iſt in dieſem Jahre hier wenig 
ergiebig Hafen koſten 3 bis 3,50 Maik, das 
Paar Rebhühner 1,40 bis 1,60 Mark. — Auch 
hier hat der ſeit Sonnabend unter ſtarken Regen⸗ 
züſſen herrſchende Sturm argen Schaden ange⸗ 
richtet. Der Regen hat zwar die Saaten ge⸗ 
fördert, verzögert aber die Rüben⸗ und Kartoffel- 
ernte. Heute früh hatten wir ſtellenweiſe Reif. 
— Kaufmann Mierzwicki hat das früher 
Jaworskiſche Gaſthaus pachtweiſe übernommen. 

Schulitz, 8. Ottober. Herr Regierungspräſident 
Dr. Kruſe ſtattete geſtern in Begleitung des Land⸗ 
rats des Brombergerkreiſes unſerer Stadt einen Beſuch 


ab. Im Stadeverordneten⸗Sitzungsſaal wurden die 


Herren durch die Mitglieder des Magiſtrats⸗ 
kollegiums und die Stadtverordneten begrüßt 
Nach eiuer Beſichtigung der Stadt vereinigten 
1 die Herren im Hotel A. Krüger zu einem 
Eſſen. 

Bromberg, 9. Oktober. Der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter v. Podbielski wird am 23. u. 24. d. M. 
in Begleitung des Oberpräſidenten den Nitze— 
diſtrikt bereiſen. Kultusminiſter Dr. Studt trifft 
am 16. d. M. auf der Durchreiſe nach Obornik 
in Poſen ein. Der Miniſter wird an der Ein⸗ 
weihung der neuerbauten evangeliſchen Kirche in 
Obornik teilnehmen. 

Krone a. B., 8. Oktober. Heute ſtattete 
Regierungspräſident Dr. Kruſe aus Bromberg 
in Begleitung des Landrats von Eiſenhart-Rothe 
unſerer Stadt einen Beſuch ab. Aus dieſem An⸗ 
laß waren die Häuſer mit reich em Flaggenſchmuck 
verſehen. 

Gneſen, 8 Oktober. Im Dorfe Zernik gingen 
am Sonntag abend der Arbeiter Nowarzyk und 
ſeine Frau nach dem Stall. Zur Beleuchtung 
gebrauchten ſie ein freies Licht. Die Frau ließ 
das Licht ohne Auſſicht ſtehen und ging nach 
der Küche. Als ſie zurückkam, ſtand der Stall 
in Flammen. Aus dem Bodenraum über dem 
Stall ertönten die Hülferufe ihres Mannes. Das 
Feuer hatte aber ſo ſchnell um ſich gegriffen, 
daß dem N. keine Rettung gebracht werden 
konnte. Montag fand man den verkohlten 
Leichnam. 

poſen, 9. Oktober. Der Geheimbundprozeß 
gegen die polniſchen Akademiker, der im Juli 
vertagt worden war, wird vorausſichtlich erſt im 
November von neuem aufgenommen werden. 
Der ſeit dem 24. September hier in Haft befind- 
liche Stud. med. Bolewski aus Greifswald erhält 
außerdem höchſt wahrſcheinlich noch eine neue 
Anklage wegen Hochverrats. — Die heute hier 
tagende Delegierten -Verſammlung der Vereine 


Kriwes 
wurden. 


ſohn mit 


deutſcher Katholiken nahm, dem „Poſener Tage⸗ 
blatt“ zufolge, Statutenänderungen dahin an, 
daß der Zweck des Verbandes die Förderung des 


religiöſen Lebens, die Pflege deutſcher Geſinnung 


und die Wahrung der berechtigten Intereſſen der 


Katholiken deutſcher Zunge iſt. 
— — — — —— 2 —ſ 


Lokales. 
Thorn, 10 Oktober 1901. 
— Perſonalnachrichten. Der Oberlandes⸗ 


gerichtsrat Claaßen in Marienwerder iſt als Hilfs⸗ 
arbeiter 
worden. — Dem Paſtor Goede aus Schönlanke 
iſt die Hilfspredigerſtelle in Nakel übertragen 
worden. — Der Hauptmann Gamm im Inf. 
Regt. (8. Pomm.) Nr. 61 iſt zur Vertretung 
eines 


in das Juſtizminiſterium einberufen 


erkrankten Lehrers zur Kriegsſchule in 
Danzig kommandiert worden. — Die Rentmeiſter⸗ 


ſtelle bei der Kreiskaſſe in Carthaus iſt dem 


Regierungsſekretär Meyer in Merſeburg übertragen 


worden. — Der Kontrolleur der Gerichtskaſſe in 


Elbing, Grolp, tritt demnächſt in den Ruheſtand. 
d. Biſchof Dr. Roſentreter hat am erſten 


Tage ſeines Aufenthalts in Thorn Beſuche beim 
Erſten Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Landrat von 


Schwerin, Gouverneur von Amann und Stadtrat 
abgeſtattet, welche alsbald erwidert 


— Cheologiſche Prüfungen. Auf dem könig⸗ 


lichen Konſiſtorium in Danzig wurden geſtern 
Mittwoch mittag unter dem Vorſitz des Herrn 
Generalſuperintendenten D. Doeblin die theolo⸗ 
giſchen Herbſtprüfungen, zu denen ſich diesmal 
nur 5 Kandidaten gemeldet hatten, beendet. 
erſte Examen beſtanden die Kandidaten Pahl aus 
Grünlinde, Paul aus Mocker, Schwanbeck 
aus Wehlau und Weiſe aus Mocker. 
zweite Examen beſtand der Predigtamtskandidat 
Kahle aus Danzig. 


Das 
Das 


— Fur landwirtſchaftlichen Notlage. Mit 


Rückſicht auf die Schwierigkeiten, mit denen vor⸗ 
ausſichtlich die Wiedereinziehung der den not⸗ 


leidenden Landwirten zum Ankaufe von Saat⸗ 
getreide 21. vom Staate, der Provinz und den 


Kreiſen dargeliehenen Mittel vielfach verbunden 
ſein wird, war von verſchiedenen Seiten angeregt 
worden, 
Laſten gleichzuſtellen und dementſprechend nötigen⸗ 


dieſe Rückzahlungen den öffentlichen 
falls im Verwaltungszwangsverfahren beizutreiben. 
Indeſſen haben die Miniſter der Finanzen und 
des Innern dieſen Vorſchlag mit der Begründung 


abgelehnt, daß es bedenklich ſei, das Verwaltungs⸗ 
zwangsverfahren auf private Schuldverhältniſſe 


auszudehnen. 
— Ueber das davidſohnquartett, das An⸗ 


fang November hier aufzutreten gedenkt, berichtet 
die „Danziger Zeitung“ folgendes: Am Sonn» 


tag, den 6. Oktober 1901, eröffnete Herr David⸗ 
ſeinen wohlbekannten Königsberger 
Partnern Fräulein Braun (zweite Geige), Herr 


Herbſt (Cello) und Herr Binder (Bratſche) die 


Konzertſaiſon. Auf dem Programm ſtanden in 
wohlbedachter Reh enſolge das G-dur-Quartett 
von Mozart (Köſelverzrichnis Ne. 387), das Es- 
dur-Quartett op 74 von Beethoven und das 
B-dur-Quartett op. 76 Ne. 4 von Haydn. Das 
vorzügliche Enſemble in allen drei Quartetten be- 
wies, wie gut es den Künſtlern trotz ſchwieriger 
Verhältniſſe, die eine dauernde gemeinſame Uebung 
ausſchließen, gelungen iſt, gegenſeitig die künſt⸗ 
leriſche Eigenart kennen zu lernen. Die Reinheit 
des Spielens ließ keinen Wunſch unerfüllt. Das 
ſchönheitsfreudige Mozarl'ſche Quartett wurde mit 
feinem Verſtändnis und vorzüglichem Gelingen 
geſpielt. Das Andante cantabile klang außer- 
ordentlich ſchön. Herr Davidſohn wußte darin 
dem Werke mit der ganzen Tonſchönheit ſeiner 
Geige zu dienen. Der letzte Satz war eine durch⸗ 
aus prächtige Leiſtung. Im Beethoven kamen die 
Spieler im erſten Satz vor lauter muſterhaftem Spiel 
erſt bei dem machtvollen Schluß mit dem über⸗ 
aus ſchönen Solo der zweiten Geige zu der 
rechten Beethoven'ſchen Größe. Der zweite Satz, 
das Adagio ma non troppo, wurde mit aller 
Hingabe an die überirdiſche Hoheit des Aus⸗ 
drucks irdiſchen Schönheitsdranges geſpielt und 
als weihevoller Eindruck aufgenommen. Die 
Weiterführung des herrlichen, paſtos geſpielten 
cantabile auf der G-Seite in die das Thema 
umſchreibenden Zweiunddreißigſtel⸗Figuren brachte 
Herr Davidſohn zu dem cantabile in dynamiſchen 
Gegenſatz. Ich möchte das deshalb als bedenklich be⸗ 
zeichnen, weil ſie dann leicht als Begleitung eines 
Solos erſcheint, nachdem der Hörer bei den andern 
Inſtrumenten vergeblich ſucht. Der ſchwierige 
Preſtoſatz gelang vorzüglich. Der Variationenſatz 
wurde glänzend geſpielt. Ein beſonderes Ver- 
dienſt erwarben ſich die Künſtler mit dem Vortrag 
des ſelten gehörten B-dur-Ouartetts op. 76 Nr. 4 
von Haydn. Es wurde ſehr ſchön wiesergegeben, 
namentlich gelangten die beiden letzten, echt 
Haydn'ſchen Sätze zur vorzüglichen Wirkung. 


Der Abend war eine außerordentlich genußreiche e 


Einleitung des muſikaliſchen Winters. — Eintritts⸗ 
karten für die hieſigen Kammermuſikabende ſind 
11 85 Buchhandlung von Walter Lambeck zu 
aben. 5 

— unſtausſtellung. Wenn auch unter den 
ausgeſtellten Werken der weſtpreußiſchen Künſtler 
die Landſchaft vorherrſcht, ſo iſt doch auch das 
Porträt und der Studienkopf, das Stillleben, 
das Blumenſtück und Genrebild würdig vertreten. 


reits mit fo ausgezeichnetem Erfolge mit den erſten weſt⸗ 
preußiſchen Molkereien in Wettbewerb treten kann. 

oßgarten, 19. Oktober. Die Windmühle des Ge⸗ 
meindevorſtehers Lange zu Ziegelwieſe wurde von dem 
Weſtſturme umgebrochen und zerſplittert. Der auf der 
Mühle beſchäftigte Sohn des Herrn Lange wurde zwiſchen 
die Zylinder in das Mehl geſchleudert und wäre hier um⸗ 
gekommen, wenn nicht eine neue Sturmwelle mit furcht⸗ 
barer Kraft das Mehl aufgehoben und zerſtreut hätte. 
Erhebliche Getreide-, Mehl⸗ und Futtermehlvorräte ſind 
vernichtet. 


— merelli⸗Theater. Ueber Prof. Merelli, 
der hier, wie bereits gemeldet, Sonntag den 13. 
und Montag den 14. Oktober im großen Artus⸗ 
hofſaale zwei Soireen veranſtaltet, ſchreibt das 
„Hannov. Tabl.“: „Etwas wirklich Gediegenes 
auf dem Gebiete der Illuſionen wird augenblick⸗ 
lich hier vorgeführt, und der gute Ruf, der Herrn 
Merelli vorausgeht, wird vollauf beſtätigt. Zu⸗ 
dem iſt das Streben des Künſtlers, dem Publikum 
die neueſten Experimente vor Augen zu führen, 
ſehr anerkennenswert. Beſonders packend wirken 
die Geiſtererſcheinungen, wo verſtorbene Perſön⸗ 
lichkeiten, welche die Zuſchauer zu ſehen wünſchten, 
ſofort citiert wurden. Ferner die indiſchen 
Wunder der „Rhifis“. Ueber zwei Stühle wurde 


über die Frage des Geſamtaus ſtandes zu 
raten. Wäbrend die e 1 
behauptet, daß die Möglichkeit des Geſamtaus⸗ 
ſtandes in induſtriellen Kreiſen lebhafte Beſorg⸗ 
nis hervorrufe, ſpricht die regierung freundliche 
Preſſe die Ueberzeugung aus, daß ein Beſchluß 
auf Beginn des Geſamtausſtandes kaum zur Aus⸗ 
führung gelangen werde. 

Saint⸗Louis am Senegal, 10. Oktober. 
Die Verbindungen mit Dokas und den Hafen⸗ 
plätzen des Senegal ſind unterbrochen. Bisher 
find nur 2 Todesſälle am gelben Fieber 
vorgekommen. Man hofft, daß es ſich nur um 
ein vereinzeltes Auftreten der Seuche und nicht 
um eine Epidemie handelt, ſo daß es möglich 


Freilich dürfen wir uns nicht verhehlen, daß die 
beſſeren Bildniſſe durchweg Kopien find (cfr. 
Nr. 128 und die nicht nummerierten Kopien von 
Scraszewski), während unter den Originalen An⸗ 
ſpruch auf auszeichnende Beachtung nur wenige 
verdienen, ſo der Studienkopf Nr. 160 von 
Kindſcher⸗Bromberg, die mit A. v. A. gezeichneten 
Kinderbildniſſe, das Porträt des Herrn B. Nr. 31 
von Maurice Berg und dann ver allem die 7 
lebenswahren Kohlenzeichnungen von Herrn von 
Höwel und die 2 Porträtköpfe von Frau Geſſel, 
die im oberen Saale die Aufmerkſamkeit der Be⸗ 
ſchauer feſſeln. Ein freudiges Lächeln entlockt 
einem jeden der Fechner'ſche Studienkopf „Reſi“ 
in ſeiner lebenswahren Heiterkeit und bezaubern⸗ 


* 


Kleine Chronik. 


Großherzog Wilhelm Ernſt 
von Weimar ift von einem Hunde an⸗ 
gefallen worden. Bei einem Pürſchgang miß⸗ 
verſtand, wie der Berliner „Poſt“ berichtet wird, 


dem Humor. Daß derſelbe Künſtler indes im ein Breit gelegt, welches der Fakir beſtieg, um 5 in wi i x 
Porträt nicht nur ein heiteres Mädchenantlitz |fogleich in einen hypnotiſchen Schlaf verſetzt zu „ Ba Sent 1 1 d, die Quarantänenmaßregeln bald aufe 
ib, 1 1 \ : das 0 i de ruſt. i : ; 
darzuftellen weiß, ſondern für Charakterköpfe der | werden. Nun aber das Wunderbare: das Brett Hilfe eines Forſtbeamten mußte erft das wütende London, 10. Oktober. Eine Depeſche 


ve'ſchiedenſten Art die richtigen Ausdrucksmittel 
bei überraſchender Aehnlichkeit zu finden weiß, 
das bezeugt die Fechner⸗Mappe, welche ebenfalls 
im Zeichenſaale ausliegt; wie lebenswahr und 
treffſicher ſchauen uns da Fontane oder Ludwig 
Pietſch, v. Bergmann oder Wilhelm Rabe an! 
— Reizende Stillleben ſtammen von dem Land- 
ſchafter Flamant⸗Dresden her (Nr. 92 — 94); die 
Naturwahrbeit iſt hier eine derartige, daß man 
ſich unwillkürlich verſucht ſühlt, die an den 
Pfirſichen und Weinblättern hängenden Waſſer⸗ 
tropfen abzuwiſchen. Doch auch die übrigen 
Leiſtungen auf dieſem Gebiete ſind nicht gering, 
ſo offenbaren Nr. 48 von Frau Lütkemüller und 
Nr. 116 und 117 von Frau Geſſel eine reiche 
Begabung für dieſes Genre. Die zuletzt genannte 
Künſtlerin feiert aber ihre ſchönſten Erfolge auf 


hob ſich, die Stühle wurden fortgenommen, und 
der Fakir ſchwebte frei in der Luft. Den Schluß⸗ 
effekt des Abends bildet die neue Illuſion „Asra“, 
die Verbrennung des Hinduweibes zum Skelett 
und deſſen rätſelhafte Wiederbelebung. 7 
— der trübe, regneriſche Oktober hat als 
unvermeidliche Folge ſeines feuchten Auftretens 
die bekannten naſſen Füße. So unange⸗ 
nehmes Gefühl dieſelben erzeugen, ſo ſchädlich 
find fie für die Geſundheit. Genau mit den 
naffen Füßen beginnt die Zeit des Huſtens und 
der Katarrhe, umſomehr, als man oft nach einer 
feuchten Wanderung in wenig geheizten Räumen, 
wie man etwa in einem kalten Konzertſaal zu 
ſitzen hat, das unleidliche Empfinden kann dann 
nicht nur der Störer des Vergnügens ſein, ſondern 
auch ernſte Geſundheitsſtörungen zur Folge haben. 


Tier von ſeinem Herrn zurückgeriſſen werden. 
Der Leibarzt konſtatierte nur leichte Hautab- 
ſchürfungen. 

* Schiffsunfälle. In der Nacht 
zum Mittwoch iſt der däniſche Schooner „Anna“ 
ſüdlich der Greifswalder Die geſunken. Die 
Manynſchaft iſt gerettet. Die norwegiſche Bark 
„Phyllis“ aus Chriftiania kenterte am 7. ds. bei 
der Inſel Ameland an der holländiſchen Küſte 
bei ſchwerem Sturm infolge Uebergehens des 
Ballaſtes, vier von der Mannſchaft ertranken. 

London, 10. Oktober. Gegenüber einer 
Meldung aus Madrid vom Auftreten der Be ft 
in Glasgow 
Glasgow weder ein Fall Peſt noch von peſt⸗ 
verdächtiger Erkrankung vorhanden iſt. 

Lüttich, 10. Oktober. Die Zahl der aus⸗ 


wird amtlich mitgeteilt, daß in| 


aus Portsmouth meldet: Der Torpedobootsjäger 


„Crane“ war mit der Torpedobootsflotille auf 
der Fahrt von Portsmouth nach Portland, als 
im Maſchinenraum bemerkt wurde, daß die Deck⸗ 
Balkenlage ſich mitſchiffs gebogen hatte. Das 


Schiff kehrte ſofort nach Portsmouth zurück, wo⸗ 
ſelbſt die vorgenommene Unterſuchung ergab, daß 


der Hauptbalken, wenn auch nicht gebrochen, fo 
doch ernſtlich beſchädigt ſei. 1 


Kanea, 10. Oktober. Zwölf engliſche 
Schiffe ſind ſeit dem 7. Oktober nach Au 


in Suda angekommen. 
ſcheinlich morgen wieder abfahren. 


Handels-Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


dem Gebiete der Blumenmalerei. Wie anſprechend, Das Trocknen der Strümpfe an den ruhenden, i; 5 1 Berlin, 10. Oktober. onds feſt. 9. Oktober. 
ja geradezu reizend ihr Flieder und ihre Päonien, Füßen entzieht dieſen zu viel Wärme und drängt 1 en Grubenarbeiter im Lütticher) Ruſſiſche Bantnoten 8 as — 
ihre Veilchen und Geronien wirken, läßt ſich jetzt das Blut nach oben, wohin dasſelbe durch den Kohlenbecken hat etwas abgenommen, von 24114 Barihau 8 Tage Be 
beſſer ermeſſen, olsin den erſten Tagen derAusſtellung, wärmenden Einfluß der Lichter oder etwa gar Arbeitern find noch 12 120 ausſtändig. Die u er ie & a 
da die früher zu hoch angebrachten Bilder der noch durch Einheizen vermittelſt alkoholiſcher Ge⸗ Führer der Bewegung find noch um die Weiter- Preuß. Konsols 325 pöt e 
Künſtlerin jetzt niedriger und in eine beſſere Be⸗ tränke gezogen wird. Kein Wunder, das manch⸗ führung des Ausſtands bemüht. Preuß. Konſols 3¼ pt. 100,10 100.— 
Iueuchtung gehängt find. Ueberhaupt iſt es von mal unter ſolchen Umſtänden Ohrenſauſen und Belarad, 10. Oktober. In Kruſevac] Deutſche Neichsant. 3 pCt. 89,90 | 90, 
dem Augsſtellungsausſchuß ſehr dankenswert, daß Kopſſchmerz an Ort und Stelle entſteht Ab⸗ſerplodierte der bei einem Dynamithändler Besen Pio 3 pet a 849 ae 
er eine teilweife Umhängung vorgenommen hat, geſehen von dem folgenden Fieber find kalte aufgejpeicherte Dynamitvorrat, während] dh N 31, per 95˙60 ae 
—ſodaß im Wechſel jedes Bild zu feinem Recht Füße oft die Urſache zu ernſten Krankheiten. die Stadt Vorbereitungen zum Empfang des Poſener Pfandbriefe 3%, pCt. 96,10 | 96,80 
kommen dürfte. Frau Geſſel hat im oberen Natürlich iſt aber dann das ganz abſcheuliche Königspaares traf. 12 Häufer find niedergebrannt. „ n.. 4 Pt. 192,10 | 102,10 
Saale ferner prächtige Aquarelle (Mr. 11 12—14)| Wetter daran ſchuld. Ja, mas kümmert ſch das 7 Paſonen ſind geftorben un, 17 Teuer bericht. Tant Je nh G er 2580 2550 
ausgeſtellt von ſolcher Zartheit, Duft und Natur- Wetter des Spätherbſtes mit feinem freſſenden Der König ließ den Beſuch abjagen. Italien. Rente 4 pCt. 99.20 9 
wahrheit, daß es uns nicht Wunder genommen Schneegerinne und feinem Miſchmaſch zwiſchen .... Peſt. Alle Kranken im Lazarett von] Numän. Rente v. 1894 4 pct. 77,40 77,50 
hat, wenn — bei einem dieſer sand einen Winter und Sommer um die niedlichen Tanz⸗ . eg alte Ne Ar ni 3 Ener 8 A 5 1 0 12155 
N tel mit dem vielfagenden Worte: „Berkauft !" | fü i i g, alle iſolierten Per efinden Gr. Berk. Str ahn⸗Aktien 2, ' 
Zet ſag 1 ft!“ füßchen und das feine Schuhleder und die ſich ganz wohl. In Neapel und Umgegend ift Harpener Bergw.⸗Att. 151.— 150.30 


erblicken. Mögen dieſem erſten Zettel noch zahl⸗ 
reiche andere folgen! — Das Genrebild hat eben⸗ 


dünnen Strümpfe? Wer keine Gummiſchuhe 
zur Verfügung hat, der iſt gezwungen, ſich nach 


kein neuer Peſtfall vorgekommen. 
* Im Dorfe Skorupy im Bezirk Bjeloſtok 


Laurahütte Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien —.— —.— 
Torn Sadt⸗Anleihe 3¼ pet. 


falls tüchtige Vertreter gefunden. Welch liebens⸗[dem Wetter zu richten. Beſſer als dünne ſind |. ä Ä re ae 
würdiger Humor ſpricht nicht aus den Schöpfungen | gegenwärtig ne Fe in Schuhen 199 find 126 Gebäude und die ganze Ernte durch[ Weizen: Dftober 5 
von Max Kaufmann „Die Weinprobe“ und feſtem Leder und ſtrammen Sohlen. eine Feuers brunſt vernichtet worden. 4 I 162 — 16450 
„Schade! oder dem Schwarz ſchen Münchener; — die 19. Derluftlifte des oſtaſiatiſchen[ . Wie die Ems Zeitung berichtet, entſtind , mai nl 755, 
Kindl, das uns auf zwei Pendants entgegentritt, Expeditionskorps verzeichnet 22 Todesfälle, die] geſtern nachmittag in der elcktrometallurgiſchen[ Roggen: Dtiober 133.2 1133 — 
auf dem einen uns ein feuchtfröhliches „Profit auf der Heimreiſe der Truppen an Bord der Fabrik zu Papenburg in einem Trockenaum durcz „ Fender ee 
Blume!“ zurufend, auf dem andern im fomijch | „Batavia“, des „Neckar“ oder in den Hoſpi⸗ ſich . e Spiritus: Sans m. 70 M. St. 135,70 828 
erſchütternden Kampfe mit dem Kater begriffen. tälern vorgekommen find. Unter den Geftorbenen Bon 1 dem 28 en beſchäſtigten Wechſel⸗ Diskont 4 pCt., Loinbarb-Binsfus 6 pl. 


5 


Die muſterhafte Technik dieſer Bilder wird der 
würdigen, welcher z. B. auf den Hahn des Bier⸗ 
faſſes feine Aufmeikſamkeit richtet, denn dieſer 
Hahn iſt geradezu zum Greifen plaſtiſch gemalt. 
Von älteren Genrebildern verdienen aufmerkſames 
Studium die von Herrn v. Höwel dem Aelteren 
„Pfingſtausflug 1856“ und „Ueberfall durch 
Indianer“ Nr. 124 und 125), da fie nicht nur 
wacker gemalte Kunſtwerke ſind, ſondern auch einen 

ohen kulturhiſtoriſchen Wert haben, und „Das 
Atlaskleid“ von Kieſe, ſoll wohl heißen Kieſewetter 
Nr. 156, das ſich ebenfalls durch vollendete 
Technik auszeichnet. Endlich ſei aus dieſer Reihe 
von Kunſtweiken der Schleicherſche „Talmudſtreit“ 
Nr. 171 eiwähnt; find doch die beiden Haupt⸗ 


figuren durch ihre charakteriſtiſche Lebenswahrheit 


von einer überwältigenden Komik. 


— Die Kunftausftellung, welche nur noch 
wenige Tage (bis zum Sonntag, den 13) geöffnet 
bleibt, hat ſich bis jetzt eines lebhaften Beſuches 
zu erfreuen gehabt und wird in den folgenden 
Tagen wieder, wie zu Anfang, von 11—1 Uhr 


vorm. und 3—5 Uhr nachm. geöffnet ſein. 


befinden ſich der Trainſoldat Otto Volkmann aus 
Klotainen (Kreis Heilsberg), der Musketier Sta⸗ 
nislaus Klawinski aus Jordanowko (Kreis Inow⸗ 
razlaw) und der Nanonier Peter Richter aus 
Calau (früher Feldart.-Rgt. Nr. 52) und Paul 
Eller aus Peterhof zu Ocle (Kr. Graudenz.) 
Im verein für Gejundheitspflege und 
Naturheilkunde ſpricht am Freitag, den 18. ds., 
die hygieniſche Schriftſtellerin Frl. Gunske aus 
Eiſenach, welche einen Frauenvortrag halten wird. 
Neuer Begräbnisverein. Ja der 
geſtrigen Generalverſammlung erſtatteten die 
Rechnungsprüfer Bericht, worauf dem Rendanten 
Eutlaftung erteilt wurde. 

— der Landwehrverein hält am Sonnabend 
in Tivoli eine Hauptverſammlung ab. 

t Innungs verſammlung. Am vorigen 
Montag hielt die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perücken⸗ 
macher⸗Innung in ihrem Verſammlungslokal bei 
Nicolai nachmittags das Oktoberquartal ab. Es 
wurden zunächſt 2 Barbiere in die Innung auf⸗ 
genommen. Sechs Ausgelernte wurden zu Ge⸗ 
hilfen geſprochen und ſieben Lehrlinge neu ein- 


Arbeitern wurde einer als Leiche und völlig ver- | 


kohlt aufgeſunden; ein zweiter iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen bereits erlegen. Die anderen 12 Arbeiter 
ſind ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt. 
Der Brand iſt gelöſcht. 


Neueſte Naqrichten. 

Berlin, 10. Oktober. Verrat militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe. Wie aus Eſſen gemeldet wird, hat in 
der Redaktion des dortigen ſozialdemokratiſchen 
Organs „Weckruf“ eine Hausſuchung ftattgefunden 


zwecks Ermittelung des Verfaſſers von zwei 


Artikeln, die im November v. Js. in dem genannten 
Blatt erſchienen waren und die Neuaus⸗ 
rüſtung der Feldartillerie mit Krupp⸗ 
ſchen Rohrrücklaufgeſchützen ganz eigenartigen 
Syſtems (Glycerin-Mantel und Feder⸗Rücklauf⸗ 
Hemmung) behandelten. Die Hausſuchung blieb 
erfolglos. Bei einer Vernehmung des ſozial⸗ 
demokratiſchen Redakteurs Düwell wurde dieſem 
Zwangshaft angedroht, falls er den Namen ſeines 
Gewährsmannes nicht angeben würde. Gleich⸗ 
zeitig iſt ein gerichtliches Verfahren gegen einen 


Bromberg, 9. Oktober. 

Alter Winterweizen 160— 166 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 144—154 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
136—143 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—122 Mk., gute Brauware 122—128 Mk., feinſte 
über Notiz. — Erbſen Futterware 130 —140 Mk., Koch⸗ 
nom. 180 Mk — Hafer 120—126 Mk. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börfe 
vom 9. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Fattorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch bunt 772 Gr. 160 M. 

inländiſch rot 756 772 Gr. 145147 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 726 Gr. 131 M. 
Gerſte: inländiſch große 650 —709 Gr. 118-138 M. 
Bohnen: traniito weiße 150 —162 M. 

Hafer: inländiſcher 123136 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. Rende⸗ 
ment 880 Tranſitpreis franlo Neufahrwaſſer 742½ 
bis 7,45 M. incl. Sack bez., 7,30 M. excl. Sack 
bz, Rendement 759 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 


Dieſelben werden wahr⸗ 


Amtlicher 8 Handelskammen bericht. 


eſchrieben. Nach der Beitragszahlung erftattete N PAS HEBEN, dement 

— Zum Uirchenkonzert, das Herr Mufit- Biebeiſtein von Zawadzki Bericht über den in ee 1 * Krupp . 5,60 M. inel Sack bez. 
direktor Char am nächſten Sonntag in der] Danzig e e ER Be heimuiſſen. d a en — — . 
Garniſonkiche veranſtaltet, iſt das Programm und Friſeure, an welchem er als Delegierter teile 8 8 h 5 E T denkt garnicht 
B 1 8 0 5 de 33 hatte. Die auswärtigen Mitglieder lichem Zuſammenhang ſtehenden Gerichtsverfahren in grosser 91 Dart Beh 


recht ſorgſältig zufammengeftellt, fo daß den Be⸗ 
ſuchern ein auserleſener Kunſtgenuß geboten wird. 
Frau Helene Davitt, die mit ihrer ſchönen Stimme 
im vergangenen Jahre die Zuhörer entzückte, 
wird die Arie aus Elias und das ergreifende 
„Mache mich ſelig, o Jeſu“ von Alb. Becker mit 
Echo Refrain des Chors ſingen. Fräulein L. hat 
zu ihren Violinvorträgen das Adagio von Bizet 
und die Kirchenarie Stradella gewählt, ferner 
eine packende Tondichtung für Sopran mit Violine 
und Orgelbegleitung „Der Engel Lied“ von 
Brago. Als Einzelvorträge ſeien erwähnt zwei 


Sätze aus einer neuen Orgelſonate des berühmten 


Franzoſen Guilmant. Die Thorner Liedertafel 
wird das mächtig wirkende „Halleluja“ aus Händels 
„Meſſias“ mit Orgel- und Orcheſterbegleitung und 


2 capella „Und es war Finſternis“ von Haydn 


„Ich ſuche Dich“ von Kreutzer und „Wirf dein 
Anliegen“ von Mendelsſohn ſingen, wodurch für 
eine angenehme Abwechſelung geſorgt iſt. Es 
dürfte ſich ſomit dieſes Konzert in jeder Weiſe 
würdig den früheren Char'ſchen Kirchenkonzerten 
anſchließen. Der Anfang iſt ſo gelegt, daß den 
Beſuchern der Guſtav Adolf⸗Feier Gelegenheit 


zum Beſuche desſelben bleibt. 


aus Brieſen, Biſchofswerder, Culm, Culmſee, 
Löbau, Lautenburg, Straßburg und Podgorz 
waren zu dem Quartal faſt vollſtändig erſchienen. 

t. Radfahrpreife, Vor einigen Tagen erhielt 
der hieſige Mechaniker Walter Arndt die von ihm 
in Ron’ erworbenen 2 erſten Preiſe für Kunſt⸗ 
und Duettfahren, beſtehend in einem Tafelauſſatz 
und einem Weinkühler, zugejandt. 

— Lemperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 
Wärme. a 

— Barometerſtand 27 Zoll 5 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,10 Meter. 

— Gefunden ein Damenſchirm in einem 
Geſchäft in der Breitenſtraße. 

— verhaftet wurden 3 Perſonen. ö 

Aus dem Kreife Thorn, 10. Oktober. Das Mollerei⸗ 
weſen iſt in unſerm Kreiſe hoch entwickelt und wird zum 
Teil ſelbſt den höchſten Anforderungen gerecht. So hat 
die Molkerei Leibitſch des Herrn Marquardt auf der un⸗ 
längſt in Graudenz von der Weſtpreuxiſchen Landwirt. 
ſchaftskammer veranſtalteten Butterprüfung die Ra 
Auszeichnung errungen, welche ſtets nur den beſten us 
ſtellern zu teil wird, nämlich das Prädikat „Hochfein 
und die ſilberne Medaille. Herr Marquardt hat ſeine 
Molkerei erſt etwas über 2 Jahre in Betrieb, und es iſt 
gewiß erfreulich und höchſt anerkennenswert, daß er ber 


ſieht man mit Spannung entgegen. 

Köln, 10. Oktober. Nahe beim Vorort 
Nippes wurde auf einer einſamen Chauſſee ein 
Mann durch Meſſerſtiche getötet und 
vollſtändig beraubt und die Leiche dann an einem 
Bretterzaun aufgeknüpft. Von dem Mörder fehlt 
jede Spur. Auch die Perſon des Ermordeten iſt 
bisher nicht feſtgeſtellt, da keinerlei Papiere oder 
ſonſtige Sachen, durch die ſeine Indentität feſt⸗ 
zuſtellen wäre, gefunden wurden. 

Rom, 10. Oktober. Der am 5. d. Mts. 
verhaftete Dalmatier Glavionowitſch wurde heute 
wegen unerlaubten Tragens von Waffen zu 14 
Tagen Gefängnis verurteilt. Nach Verbüßung 
der Strafe wird er nach Dalmatien abgeſchoben 


werden. Glavinowitſch erklärte, er ſei Sozialiſt.“ 


Paris, 10. Okt. An der hier am 15. Oktober 
zuſammentretenden internationalen Konferenz für 
Maße und Gewichte nehmen von deutſcher Seite 
Geheimrat Dr. Förfter-Berlin und der hieſige 
Marineattachee Kapitän z. S. Siegel teil. 

Paris, 10. Oktober. Das Nationalko⸗ 
mitee der franzöſiſchen Bergarbeiter tritt am 
20. Oktober in Saint Etienne zuſammen, um 


nichts raſcher entflieht als Schönheit, wenn ſie nicht ſorg⸗ 
fältig gepflegt wird; fie halten die Pflege der Haut für 
etwas Nebenſäch iches und verwenden oft die ſchlechteſten 
und billigſten Seifen! Seifen, die geradezu Schönheit 
und zarten Teint zerſtören. Laßt euch raten! Verwendet 
Doering's Eulen- Seife, Seit einer Reihe von 
10 Jahren hat ſie ſich bewährt und iſt jeder Zeit aus 
dem Kampfe der Konkurrenz als Siegerin hervorge⸗ 
gangen. Bedarf es noch eines anderen Beweiſes für ihre 
Güte? Doering's Eulen- Seife, die neuerdings 
auch im Parfüm außerordentliche Verbeſſerungen erfahren 


hat, erhält nicht allein die Schönheit der Haut und des 


Teints, ſondern fie befördert fie auch. Sie iſt die b 
Seife zur naturgemäßen Pflege der Haut. Für 40 Pf. 
iſt Doering's Eulen-Seife überall erhältlich. 


Sollten Sie sich noch nicht mit der durth Deutsches 
Reichspatent ausgezeiohneten, aus Hühnerel herge- 


stellten 

gewaschen haben, Ray Seife Sie werden von 

so säumen Sie nicht, 

einen Versuch zu 
machen. 


Pro Stück 50 Pig. 


der wohlthätigen Wir- 
kung überrascht sein. 


Ueberall käuflich. 


Nur in plombirten Packeten 


mit dem Bildnis des Prälalen Kneipp kommt der außerordentlich wah een und bekömmliche Kathreiner's Malzkaffee, der einen Weltruf hat, 
zum Verkan 


Bekanntmachung. 


2 Freitag, 18. Oktober, Artushofsaal, 7%½ Uhr: 8 


Concert —Therese-Rothauser. 


Nummr. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk. bei E. F. Schwartz. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


THORN. 


Vormittaas v. 11—1 Uhr, 3 v. 3— 5 Uhr. 


2 
Nächste 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000, 90000, 

45000, 30000 etc, etc. 
Jedes Los ein Treffer. 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften. 

Monatl. Beitrag 4 Mark 


Nach langem schweren Leiden entschlief 


gestern unser hochverehrter Chef, Herr 


Albert Kuh, 


Breslau. 


Der Verstorbene war 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 


Gaskocher 


mit Sparbrennern mietweiſe ab. f 
Die näheren Bedingungen ſind in unſerem Geſchäftszimmer 


zu erſehen. 
horn. „ Basanslall. 


Gesetzlich erlaubt! [5 | 


Ziehung 15. Oktober. 


N Bein 
Kensral-Versannlıoe 


Sonnabend, den 12. d. Mts., 


uns stets ein ge- 
Chef, der 
seine Angestellten ein warmes Herz hatte. 


rechter und wohlwollender für 


Wir betrauern tief sein Hinscheiden und 


— — 


werden ihm über das Grab hinaus ein dank- SAA SS SS S SA S pro Anteil und Ziehung. as 5 Eu RR 
bares Andenken bewahren, 28 Zur bevorſtehenden Saiſon 8 ich mein großes AN Offerten zu richten an: Tagesordnung: 
N Lager D IN „Schwerla & Co.. 3 1. Geſchäftliches. 1 
2 x 5 IN München 36 Nr. 223. | 2, Vortrag des Vorſitzenden über Er⸗ 
Thorn, den 10. Oktober 1901, NG W 2 Ak - - lebniſſe aus dem Kaiſermanöver. 
NG 1 9 2 & ＋ ® 11 1 Prima Dillgurken 3. een neuen Satzungen 
Das Personal 9 in Erinnerung. 4 Senfgurken pfund 4. 1 1 
j f Reparaturen und Umarbeitungen werden 79 7 Re 
der Firma Albert Kuh Filiale Thorn. * ſauber ausgeführt IN Pfeffergurken 40 pfg. Bir Sa entgegen genommen 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll— 


belegene, im Grundbuche von 
Ottlotschin, Band I, Blatt 30 
zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Einwohners Johann 
Borkowski eingetragene Grund⸗ 


PF ͤ \, 


0. Scharf, Rürſchnermeiſter, 50 
Breiteſtraße 5. 


Velanntmachung. S 
ie Lieferung von 400 —500 
Tonnen a 1000 kg Gasreinigungs⸗ 


Gasanſtalt hierſelbſt, ſoll frei Königs⸗ 
berg i. Pr, Löſchſtelle des Neubaus 
olſteiner⸗Damm ga oder frei Waggon 
Königsberg i. Pr., Erfüllungsort 
Lagerplatz der neuen Gasanſtalt Hol 
ſteiner Damm 6a'/9a vergehen werben 


unentbehrlich. 
lieferbar. 
Mohairborde „Königin“, mit glänz 


Mann & Stumpe’s 


31,—7 cm breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesserung 
und Verlängerung von Kleidern 


Lede Farbe 
Mann & Stumpe's neue 


empfiehlt x 
Hugo Eromin. 


Gute Speiſckartoffel 


offeriert billigſt franko Haus 
nimmt Beſtellungen entgegen 


Simon Sultan, 
Strobandſtr. 15, J. 


60 80 Sentner 


gute speisekartoffeln 


kaufen geſucht 


und 


Fernſprecher 165. 


ofort zu 
123 Rotel drei Kronen. 


Der Vorſtand. 


Landwehr: 19 \ 


Sonnabend, den 12. d. Mis, 
abends 8 Uhr “| 


Halder ana 
Der erſte Vorſigende 


Lie n bedingungen liegen im 
! igsberg 
1. 9 & a BR „ 
i r., Kaiſerſtr⸗ ti 3 Kenntnis⸗ 


können auch von dort 
ung von 1,50 Mk., be 


ſind verſchloſſen, verſiege elt 
u mit en}; Aufſch hit ver⸗ 
ſchen unter Beifügung geſiegelter 
Proben bis zum 
Montag, den 21. d. Mts., 
nachmittag 4 Uhr 

dem Neubau-Bureau der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt Kaiſerſtraße 41 einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch zu dieſer Zeit 
die Eröffnung der Angebote in Gegen⸗ 
wart etwa erſchienener Anbieter ſtatt⸗ 
findet. 

Königsberg i. Pr., 9. Oktober 1901. 


nete Gerit cht 
störte ell ſe 
verſte igert 


Node 


ſtreckung ſoll das in = für den Betrieb der neuen 
a 
18 
8 


werhen. 

Das Grundſtüc — eine Kät⸗ 
nerſtelle — iſt 6 ha 87 ar und 
71 qm groß, beſteht aus Fami⸗ 
lienhaus mit Hofraum, Schweine⸗ 
ſtall und Scheune und aus 
Acker, Wieſe, Holzung und Haus⸗ 
garten in der Niederung und auf 
der Höhe. Es iſt in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle unter Artikel 28 
mit insgeſamt 6,77 Thlr. Rein⸗ 
ertrag und in der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle unter Nr. 27 mit 60 Maik 
jäh lichem Nutzungswert einge⸗ 
tragen. 

Thorn, d. 26. Septemb. 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Ureau 
für den Neubau der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt. 


Habe meinen Wohnſitz 
v.MockernachThorn verlegt 


und wohne 


Dreikeskranse In. 24 


Technau, Landrichter. 


Thorner Liedertafel. 


Freitag, abends 8½ Uhr 


echtfarb. Trese, entzückt alle Damen. 
Mann & Stumpe’s Kragen-Einlage 
„Porös“ ist nur echt mit Firma 


auf Cartons. : 2 
Nur vorrätig bei 


Lewin & Littauer 
S. Hirschfeld 


Selbkeingelonttes . 

vorzügl, im Geſchmack, 
Seibteingetodite Ihn. „Preißelbeeren 
Seltene urten, 

Ibfteingelegte 5 

eibkeingelegte Pfeffergurken, 

empfiehlt billigſt 

M. Silbermann, Schuhmachſtr. 15. 


Pflaumen 


Inh.: A. Fromberg. geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 


Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird] kochen a Bir. 7 Ml., ausgeſuchte extra 
allein vollkommen erreicht durch „Mann & groß zum Einmachen 10 Pf. p. Pfd 
Stumpe's“ Mohairborden: Marke,, Original] Für Wiederverkäufer billigſt. 


Damen! 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. peı Ad. Kuss, Scilerfraße 28. 


M. u. Verlängerungsborden „Trilby‘ Praehtv, Wintertafelobst! 


diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel , Mann & Stumpe“ 
als einzige Erfinder der Mohairborde, trägt. Nachahmung von Mohair- 
borde „Original“ nur 5 Pig. Nachahmung von „Trilby“ gur 20 Pig. Bann: gepflückie Kae 
Mann & Stumne. Barmen. weiße Stettiner . r. 
Goldreinetten „ 18 „ 
Telleräpfel . „, 17 „ 


Feizendes Weihnachtspräsent rote Stettiner . . . 


diverſe ae Sorten 
nach jeder photographie. 


empfie 
Damen: und Kinderporträts, leichtere Aquarell⸗Malerei, Größe: Kakſer⸗ Ad. Kuss, Salberhabe 28. 
format 60570 em inkl. Karton Mk. 25. Künſtleriſche Ausführung mk. 45. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſträße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 
fort zu vermieten. 

. Soppart, Bacheſtraße 17, 


eee, 


Wohnungen 


Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12 
von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall verſetzungshalber ſofort od. ſpäter 
Mk.] zu vermieten. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17 


Die Wohnung 


in der II. Etage e 50, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden in 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
bei J. Keil, Seglerſtraße 11. 


„Trilby“ 2 


Hanpiprobe zun Kirchenkonzert. 


Snangsderfleigerumg, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker, 
Amtsſtraße 11, belegene, im 
Grundbuche von Mocker, Blatt 
Nr. 837, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Veiſteigerungsver⸗ 
merkes auf den Namen des 
Fuhrmanns Robert Beier ein- 
getragene Grundſtück = 


am 6. Dezember 100], 


vormittags 10 Uhr. 
durch das unterzeichnete Giricht 
an der Gerichtsſtelle 
Zimmer Nr. 22,  verfteigert 
werden. 

Das Glundſtück iſt im Grund⸗ 
ſteuerbuch unter Art. 782 und 
in der Gebäudeſteuerrolle u iter 
Nr. 562 eingetragen, gehört zur 
Gemarkung Mocker und beſteht 
aus: a) Hausgarten und Ge- 
bäudefläche, 8 ar 59 qm, b) be⸗ 
bautem Grundſtück mit 210 Mk. 
Nutzungswert. 

Thorn, d. 27. Septemb. 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


Lose 


4. Kl. 205. Lotterie müſſen bis Diens: 
tog, den 15. d. mts. bei Verlust des 
Anrechts eingelöſt En 


uben, 
Königl. Zotterie-Einnehmer. 


erantwortlicher Schriſtleiter: Franz Walther in Thorn. 


Ich offeriere gepreßtes 
Atelier Bonath, Thorn, 
Nenftädiiche Markt, Gerechteſtraße 2. 


Sie ‚müssen, wenn Sie schnell Das Rittergut 


Rubinkowo 


im Sultan'ſchen Haufe. 


Sprechſtunden von S- 10 u. 3—5 Uhr. 
Fernſprecher Nr. 240. 


Dr. Goldmann 


prakt. Arzt. 


Stellung SICHEN, ai 


„Allgemeine Vakanzenliste für das 
deutsche Reich, Verlag E. Marlier,“ 
Nürnberg 73 verlangen, 


Swei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz. Mellienſtraße 85. 


2 Lehrlinge 


welche die Bäckerei erlernen wollen, 
können eintreten bei 


Stadt Thorn gelegen, mit kompl. 
Wohn⸗ und a e RR RE: ca. 
800 Morgen Land, 


40 


Meine Glaſerei, 
Porzellan-, Steingut⸗ und 


Emaillewaren⸗ Handlung 
befindet ſich jetzt 


Gerechteſtr. Nr. 20 


14. Oktober er., 


von vorm. 10½½ Uhr ab 


in Parzellen, ganz nach Wunſch 


R. Witt, Strobandſtr. 12.] Käufer, unter günſtigſten Kaufbe- 5 
(im Haufe des Herrn Dann). & dingungen aufgeteilt werden. Nussb 8 Pianino 
5 d Von fofortwird eine ’ i 
Hochachten pn} . Sterz, Graudenz. neukreuzs. Eisenbau, herrlicher 
J. Graumann, Budhalterin CC 
ern befindlich, wir 
Glaſermeiſter. 8 geſucht. Offerten unter dase er leb. franee zur Probe gesandt, 


>. 50 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Eine Verkäuferin 


für porzellan⸗Lager kann ſofort ein: 
treten bei 

Ph Elkan Nachfl. 
Aufwartemädehen nee 


Brombergerſtraße 35, part. links. 


Schülerinnen 


koͤnnen ſich melden. 
J. Strohmenger 


geb. Ateltowska, 
Gerberſtraße 18. 


meine Wohnung 
befindet 5 jetzt 
e Bäckerſtraße 20 
Laura Totzke, 
Geſindevermieterin. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 


Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. 

Derbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
200 off. kaufm. Stell, Abonn. jährl. 
M. 2.50. Geihä Tau Königsberg 
1./P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439 


Wohnhaus nebſt Stallungen 


zu verkaufen. 


Piaske bei Podgorz. 


Otto Hass. 
geld! 


thet ſucht, 
Heiligerſtraße 259. 


im Thorner Kreiſe, 2 km ven der 


darunter etwa 
500 Morg. Gitob wieſen ſoll am 


an Ort und Stelle im Ganzen oder 
der 


Abb. Podgorz 
unmittelbar an der Thorn : Pofen’er 
Chauſſee gelegen, und aus maſſivem 
und 
6 Morgen Land beſtehend, bin ich 
willens ſofort bei geringer Anzahlung 


Wer a od. Hypo⸗ 
ſchreibe an 


STROE 


ſpätere Lieferungen. 


hörden, 
Genoſſenſchaſten Gemeinden ꝛc. 


Ein großer 


kaufen. 
ſtelle dieſer Zeitung. 


auch 
lung gestattet. 
Horwitz, Berlin, Neanderstr, 16. 


Strümpfe 


der mech. Strumpfſtrickerei 


Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Gummiwaren ⸗Verſandtgeſchäft. 


— Druck und Verlag der Dubbed ber 29 der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


aller Sorten zum Füttern u. Streuen 
franko allen Stationen und erbitte 
Anfragen bei Bedarf für prompte und 


Ich übernehme auch die Lieferung 
größter Quantitaͤten Stroh an Be⸗ 
landwirtſchaftliche Vereine, 


F. M. Leidhold, Stralsund 
Speiſetiſch 


mit 6 Einlegeplatten billig zu vers 
Zu erfragen in der Geſchafts⸗ 


leichteste Teilzah- 
Off, an Firma 


werden angeftridt und nengeftrict in 


. Winklewski, 


Eheleuten, Herren u. Damen, jende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neuejte 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ 
tirte Spezialitäten u. neuheiten ver⸗ 
H. Bittner & Co., Hannover, ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kabinet, 
Küche, Zubehör, III. Etage, ſofort 
zu vermieten. Näheres bei 3 
Adolph Gabert, Mellienftr. 81. j 


Eine hofwohnung, 


3 große Zimmer nebjt gem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14. I. 


Ein Laden 


uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver» 
miethen. Busse. 


Ein Laden 


von 1 Stoller bisher benutzt, iſt 
vom 1. 4. 1902 zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Heller Keller z. verm. Strobandſtr. 17. 


wei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24. 


1 auch 2 gut mökl. Zimmer 
vom 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 12. 
Auskunft bei Gebr. Casper. 


Möbliertes Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtraße 32. 


fein möbliertes Zimmer zu verm. 
\ Schillerſtraße 12, I rechts. 


Eine Dame 


als Mitbewohnerin geſucht 
Brückenſtraße Nr. 22, III rechts. 


15 bed Nachrichten. 


Freitag, 5 ¼ Uhr: Abendandacht, 


Hierzu eine Beilage. 


Auf der Eiſenbahn. 


Kriminal-Erzählung von Adolf höllerl. 
(Nachdruck verboten.) 


Ich war, ſo erzählte mir ein alter Herr mit 
ſchneeweißen Haare, im Jahre 18 .. in der alten 
Kaiſerſtadt an der Donau ein ſogenannter Vier— 
verſilberer, wie der techniſche Ausdruck der Wiener 
lautet. Ein Bierverſilberer iſt ein Menſch, 
der im Namen und auf Geheiß feiner 
Brauerei hin, von jenen Wirtſchaften und 
Reſtaurationen Gelder einzieht, die jeden 
Monat fo und fo viel Hektoliter flüſſigen Hopſen⸗ 
ſaſtes von der betr. Gambrinus quelle bezogen und 
an durſtige Erdenpilger mitleidsvoll verzapft haben. 
Ich hatte keine beſonders großen Strecken zurückzu⸗ 
legen und nur wenige Ortſchaften in der nächſten 
Umgebung von Wien zu beſuchen, trotzdem brachte 
ich am vierten oder fünften eines jeden Monats 
oft 25 — 30 000 Gulden mit nach Hauſe. Es war 
— ich erinnere mich noch wie heute — im Sommer 
des Jahres 18 . „ als der jetzige Kaiſer Wilhelm 
II. von Deutſchland auf Beſuch bei Kaiſer Franz 
Joſeph und deſſen Sohn Kronprinz Rudolf in 
Wien weilte. Ich muß dies erwähnen, weil dieſer 
Umſtand die Veranlaſſung zu dem Abenteuer gab, 
das ich im weiteren Verlaufe erzählen will. Mit 
dem Kronprinzen Rudolf verband den damaligen 
preußischen Prinzen die innigſte Freundſchaft, die 
ſich allerdings lokerte, als letzterer plötzlich Kaiſer 
von Deutſchland wurde. 

Damals wurde es ſehr bemerkt und viel be⸗ 

ſprochen, daß ſich Prinz Wilhelm das in ſeiner 
Art klaſſiſche Luſtſpiel „Die Journaliſten“ von 
Guſtav Freytag zur Aufführung im Burgtheater 
gewünſcht hatte. Die Gäſte des Kaiſers können 
ſich irgend ein Luſtſpiel oder ein Drama ſelbſt 
auswählen, dies iſt ſo Sitte am Wiener Hofe. 
Eiſt ſpäter, als der Ruhm des jungen Kaiſers 
die Welt erfüllte und die Thatkraft, mit der er 
das Steuer des Staatsſchiffes ergriff und lenkte, 
ſowie ſeine meiſterhaften, gewaltigen Reden fo 
viel von ſich ſprechen machten, erinnerte ich mich 
— und mit mir gewiß noch unzählige andere — 
dieſes Umſtandes und deſſen, was die öſter⸗ 
reichiſchen und deutſchen Zeitungen ſpäter ſchrieben, 
indem fix behaupteten, daß der jugendliche deutſche 
Kaiſer zum Journaliſten eine ganz eminente Be- 
gabung und Eignung beſäße. g 

Dies war damals das Geſprächsthema in 
unſerem Coupee und wurde veranlaßt durch die 
Nachricht, daß der Extrazug, in dem Prinz Wil⸗ 
helm fuhr, eine Stunde ſpäter wie urſprünglich 
geplant, die Station paſſieren würde und wir daher 
gezwungen wären, eine Stunde unfreiwilligen 
Auſenthalt dort zu nehmen. 

P. iſt ein reizendes Oertchen; zur Hälfte vom 
Walde umgeben, mit prächtigen Villen und Gärten 
gewährt es einen ungemein freundlichen und ein⸗ 
labenden Anblick. Ungefähr eine Viertelſtunde da- 
von liegt eine kleine Waldſchenke, „Zum Jäger- 
haus“ genannt. Der Weg dorthin zieht ſich ſehr 
angenehm zwiſchen Wälder und Felder hin, wo 
Hagedorublüten, blaſſe Winden und wilde Roſen 
mit ihren üppigen Ranken die bunten Hecken 
kränzen und die warmen Töne des Eichenlaubes 
mit dem noch zarteren Grün der Eſche und Birke 
wechſeln. 

Am Rande des Wäldchens, eingerahmt von den 
fa ft gebogenen Halmen des Federgraſes und dem 
hohen roten Klee, befindet ſich die Waldſchenke, 
an die ſich ein kleines Gärtchen mit Bänken und 
Tiſchen nebſt einer Kegelbahn anſchließt. Hier 
in dieſem einſamen Winkel almet alles Gottesfrieden, 
paradieſiſche Ruhe und Lieblichkeit, die nur des 
Sonntags durch Sommerſriſchler und Ausflügler 
geſtört wird, welche ſcharenweiſe von dem nahen 
Wien herbeiſtrömen, um ſich an der geſunden, 
harzigen Waldesluft zu erſriſchen. 

Damals, als ich den unfreiwilligen Aufenthalt 
in P. zu koſten hatte, und, um die Zeit totzuſchlagen, 
meine Schritte nach dem „Jägerhäuschen“ lenkte, 
befanden ſich ebenfalls ſehr viele Menſchen dort, 
obſchon es ein Wochentag war. Doch hatte 
dies einen andern Grund. 5 n 

Die Leute — meiſt Frauen — ſaßen nicht 
auf Bänken und an Tiſchen, um ſich an Bier 
und Wein gütlich zu thun, ſondern ſtanden im 
Halbkreiſe um einen Mann, der, anſcheinend ein 
Temperenz Apoſtel, in dem weinerlichen Tone 
eines Leichenbitteis, eine jener undefinierbaren 
Predigten hielt, die ſich ebenſo durch Phraſen⸗ 
geklingel und Wortſchwall, wie durch Geſchmack⸗ 
loſigkeit und Widerſinn auszeichnen. Da viele 
Zuhörer auf Stühlen ſtanden, und fo das Anllitz 
dieſes heiligen Mannes verdeckten, jo gab ich mir 
auch weiter gar keine Mühe es zu ſehen, ſondern 
trank meinen Wein und hörte der ſüßlichen 


Beilage zu No. 239 
er Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 11. Oktober 1901, 


Salbaderei von der Ferne zu. „Brüder, ſeid 
nüchtern und wachet!“ rief er aus. „Thuet 
Buße und ein jeder laſſe ſich taufen im Namen 
Jeſu, im Glauben an den Gekreuzigten und Auf⸗ 
erſtandenen, im Vertrauen auf die von ihm 
geſtiſt te Erlöſung, zur Vergebung der Sünden, 
zur Befreiung von der auf ihm laſtenden Schuld 
und Strafe, zur Wiedererlangung der urſprüng⸗ 
lichen Gerechtigkeit und Heiligkeit, zur Wieder⸗ 
erwerbung des göttlichen Wohlgefallens — und 
ihr werdet die Gabe des heiligen Geiſtes empfangen: 
Liebe, Freude, Friede, Geduld, Milde, Gütigkeit, 
Langmut, Sanftınut, Treue, Mäßigkeit, Enthalt- 
ſamkeit, Keuſchheit Gal. 5,22. Amen.“ 

Aufs äußerſte gelangweilt, verließ ich dieſen Ort, 
aber die Stimme dieſes Mannes lag mir noch 
fortwährend in den Ohren. Er hatte ein ſeltſames 
Organ; trotz des flennenden Tones war die 


Klangſärbung desſelben halb die eines Jünglings, 


halb die eines gealterten Mannes, namentlich in 
den unteren Tonlagen, dabei ſogar kräftig und 
ſriſch, daß man unwillkürlich anf den Gedanken 
kam, dieſe Stimme müſſe abſichtlich verſtellt ſein. 

Als ich wieder in P. anlangte, um mit meinem 
Zuge weiter zu fahren, ſtieg mit mir auch gleichzeitig 
ein großer ſtarker Mann ein, der ein Viehhändler zu 
ſein ſchien. Es war eine robuſte Natur, eine jener 
Mauerbrechergeſtalten, denen man, wenn man ſie 
zu Geſicht bekommt, unwillkürlich ausweicht. An 
ſeinen fleiſchigen Händen ſunkelten ein großer, 
waſſerreiner Diamant und zwei mächtige Siegel⸗ 
ringe. Eine ſchwere, goldene Uhrkette baumelte an 
feiner ſchwarzſammelnenWeſte herum, und an feiner 
Kravatte ſaß eine große Buſennadel aus Korallen, 
die einen Pferdekopf darſtellte. Nicht lange nach⸗ 
her erſchien eine Dame, vollſtändig ſchwarz gekleidet 
und verſchleiert, welche uns gegenüber Platz nahm. 


Sie ſchlug alsbald ihren Schleier zurück und wir 


ſahen in ein allerliebſtes Geſichtchen, dem die 


rotgeweinten Augen und der ſchwärmeriſche Aus⸗ 
druck elwas unendliches Mildes und Madonnen⸗ 
haftes gaben. Unſer intereſſantes vis-a-vis begann 
ſehr bald in einem Gebetbuche zu leſen und bei 
unſerer lebhaften Unterhaltung zwiſchen mir und 
dem Viehhändler wiederholt verweiſend aufzublicken. 

Plötzlich fing fie an, die Worte des ſchon 
erwähnten Temperenzlers im „Jägerhaus“ zu 
recitieren: „Brüder, ſeid nüchtern und wachet! 
Thuet Buße und ein jeder laſſe ſich taufen im 


Namen Jeſu!“ a 

„Aber ich bitte,“ fiel ich dazwiſchen, „verſchonen 
Sie uns doch wenigſtens jetzt mit ihrem verrücklen 
Zeug. Sie haben offenbar vorhin den Gallimathias 
des Temperenzfaflers im „Jägerhäuschen“ gehört 
und da — Weiter kam ich nicht — ſie unterbrach 
mich. 

„O, über die gottloſe Welt,“ ſeufzte fie. „Was 
muß man nicht alles hören ! Wiſſen Sie nicht, 
was der Apoſtel Paulus ſagte?“ 

„Meinetwegen,“ entgegnete ich, „ſagt der 
Apoſtel Paulus was er will, aber ich unterhalte 
mich gerne auf der Reiſe, ihren Salbadereien aber 
muß ich jedes unterhaltende Element abſprechen.“ 

„Mein Herr,“ wandte ſie ſich an den Vieh⸗ 
händler, „ſind Sie auch ein Ungläubiger?“ 

„Wie man's nimmt,“ verſetzte dieſer trocken. 

„O, dann laſſen Sie ſich taufen im Namen 
Jeſu, im Glauben an den Gekteuzigten,“ dabei 
ergriff ſie ſeine Hand und drückte ſie innig. 

Dann rückte ſie an ſeine Seite und fuhr 
ſort: „Bruder in Chriſto! Höre auf mein Wort. 
Der Teufel hat 1000 Augen. Er geht herum wie 
ein brüllender Löwe und ſucht, wen er verſchlingen 
könne.“ Sie rückte immer näher an ihn, heran 
und ſprach immer eindringlicher, bis ſie ihm ſchließ⸗ 
lich um den Hals fiel und ſtürmiſch an ihre Bruſt 
drückte, was dem biederen Viehhändlet gar wohl 
zu gefallen ſchien. Nachdem ſie ihn noch mit einer 
Menge von Citaten und Bibelſprüchen überſchüttet 
hatte, brach ſie zum Schluſſe in die Worte aus: 
„Dann freue Dich, Bruder in Chriſto, und roh, 
locke, denn Dein Lohn wird groß ſein im Himmel. 

Da ertönte der ſchrille Pfiff der Lokomotioe: 
Wir waren an einer neuen Station angelangt. Die 
fromme Unbekannte ergriff nochmals die Hang 
des ehrlichen Viehhändlers, drückte ſie und verließ 
ſodann das Coupee. 

Mir war dieſe Szene einerſeits peinlich und 
abgeſchmackt, andererſeits ſpaßhaſt und unterhaltend. 
Das verblüffte Geſicht des Viehhändlers war 
ſehenswert. Er ſchien aber doch mit dieſem k einen 
Abenteuer zufrieden zu ſein und das iſt auch 
begreiflich und erklärlich. Wo in aller Welt ift 
der Tugendheld, der gegen die Umarmung eines 
jungen, bildhübſchen, adretten Fräuleins Proteſt 
erheben würde. 

Als die holde Unbekannte, mehr laufend als 
gehend, dem Ausgang des Bahnhoſes zueilte, und 


er endlich die Worte hervor: „Auch meine 
Geldbrieftaſche iſt fort.“ 


Station aus, die in 15 Minuten erreicht ſein 
würde, zu telegraphieren, was er auch zu thun 
gedachte, doch glaubte er wenig Hoffnung auf 


mich von ihm verabſchiedete, fragte ich noch, 
wieviel wohl in feiner Brieftaſche enthalten ge⸗ 


ft wohlgebildeten Oberarmes freilaſſenden, gebauſchten, 


vor unſeren Blicken entſchwunden war, fahen 
wir uns verdutzt an. Der Zug ſetzte ſich wieder 
in Bewegung. 

„Was ſagen Sie dazu?“ ſprach der Vieh⸗ 
händler zu mir, indem er mich fragend anblickte. 

„Ja was ſoll ich dazu ſagen?“ antwortele 
ich ihm. „Offenbar eine Betſchweſter und Fa⸗ 
natikerin, eine Perſon, die an religiöſen Wahn⸗ 
ſinn leidet.“ 

„Oder eine Hochſtaplerin,“ verſetzte er, 
indem er mich bedeutungsvoll anblickte. „Ich 
— ich — vermiſſe meine Uhr mit Kette, meinen 


neugierig und mißtrauiſch mit den Blicken maßen, 
ſagten mir deutlich, daß ſich etwas Außerordent- 
liches ereignet haben müſſe. Ich ſollte nicht lange 
im Unklaren bleiben. Als ſich eben wieder eine 
Gruppe bildete und ſich die Reiſenden geheimnie⸗ 
voll in die Ohren ziſchelten und mit vielſagenden 
Blicken anſahen, da trat der Beſitzer des Hotels 
herein und teilte den Anweſenden mit, daß in 
vergangener Nacht mehrere Diebſtähle verübt worden 
wären und nur von einem oder mehreren der 
Uebernachtenden begangen fein könnten. Der 
f mit Ruf ſeines Hotels erheiſche es, unbekümmert 
Diamantring und — hoffentlich iſt das alles.“ darum, ob es die verehrten Gäſte beleidige oder 
Dann taſtete er in der Seitentaſche feines Rockes nicht, Nachforſchungen zu veranſtalten, und des⸗ 
umher, und bald rot, bald blaß werdend, ſtießf halb müſſe er verlangen — ſo leid ihm dies 
thue — daß das Gepäck ſeiner geehrten Gäſte unter⸗ 
ſucht und eine Taſchenreviſion bei ihnen vor⸗ 
genommen wurde. Es fehlten von den Reiſenden, 
verſicherte der Hotelier, allerdings nur noch die 
beiden Geiſtlichen, die ihr Gepäck, da ſie ſehr 
zurückgezogen lebten, in ihren Zimmern zu unter⸗ 
ſuchen ſich bereit erklärt hätten. Es wurde eine 
Kommiſſion ernannt, die hauptſächlich aus den 
Beſtohlenen beſtand, da bei dieſen doch das Haupt⸗ 
intereſſe vorauszuſetzen wäre, Wachen aufgeſtellt, 
damit niemand entſchlüpfen könnte, und die Reviſion 
eingeleitet, aber — ohne Erfolg. Das Hotel 
hatte durch dieſen Zwiſchenfall ſo ſehr an ſeinem 
Renommee eingebüßt, daß es nach Jahr und Tag 
Bankerott machte. g 

(Fortſetzung ſolgt.) 
Kleine Chronik. 

* Geruchſinn der Raubtiere. Es 
dürſte wenig bekannt ſein, daß ſogar Raubtiere 
Vorliebe für gewiſſe Wohlgerüche haben. Ein 
Leopard, dem man einen mit Lawendelwaſſer 
befeuchteten Baumwollball zuwarf, ſtellte ſich da⸗ 
rüber, ſchloß die Augen. öffnete das Maul und 
ſaugte mit weiten Nuſtern den Duft davon ein, 
dann legte das Tier ſich wieder, hielt den Ball 
mit den Tatzen und rieb daß Geſicht daran 
herum. Endlich ſtreckte es ſich wohlgefällig über 
dem Ball aus. Ein anderer Leopard ſchnüffelte 
an einem ähnlichen Riechkißchen und fing dabei 
an zu nieſen. Dann packte er den Baumwollball, 
ſpielte damit herum und legte ſich ſchließlich auf 
den Rücken, um Kopf und Nacken daran zu reiben. 
Nachher wurde ein zweiter Leopard in demſelben 
Käfig das Ding gewahr, und anfänglich ſchnüffelten 
beide daran herum, bis der zweite den Ball 
zwiſchen die Zähne nahm, die Lippen weit zurück⸗ 
zog und den angenehmen Wohlgeruch bei halbge— 
ſchloſſenen Augen einatmete. — Ein Löwe und 
eine Löwin, mit denen das nämliche Experiment 
angeſtellt wurde, verſuchten, ſich beide gleichzeitig 
darüber hinwegzukollern. Da verſetzte der mächtige 
Löwe feiner Genoſſin ungalanterweife einen Schlag 
mit der Tatze, von dem dieſe weit zurückgeworfen 
wurde, und als er ſich den Alleinbeſitz des Balles 
geſichert hatte, legte er behaglich ſchnurrend den 
breiten Kopf auf die duftende Baumwolle. a 

* Ein Bettlerpatent. Gegen Ende 
des Jahres 1695 ſtarb in England ein gewiſſer 
Stow, der fünfundvierzig Jahre ſeines Lebens und 
fein geſamtes Vermögen darauf verwendete, Eng 
land zu durchreiſen und Altertümer zu ſuchen. 
Auf dieſe Weiſe ſammelte er ein für die Landes⸗ 
geſchichte unſchätzbares Material und erwarb ſich 
das größte Verdienſt um ſein Vaterland. Gegen 
Ende feines Lebens geriet er in das tieffte Elend, 
und ſah ſich genötigt, die Regierung um eine 
wohlverdiente Unterſtützung zu bitten. Dieſe er⸗ 
hielt er und zwar in Form eines Patents, welches 
ſo lautete: „Weil Herr Stow fünfundvierzig Jahre 
ſeines Lebens darauf verwendete, um Material 
für die Geſchichte Englands zu ſammeln, und 
zwölf Jahre, um die Geſchichte Londons und 
der Weſtminiſterabtei zu ſchreiben, weil er ſomit 
ſein ganzes Leben dem Beſten des Vaterlandes 
widmete, ſo erteilen wir demſelben hierdurch 
unſere königliche Erlaubnis, von unſeren Unter⸗ 
thanen Almoſen zu erbitten, und alles, was die 
Wohlthätigkeit ihm ſchenken wird, für feinen per 
ſönlichen Nutzen zu verwenden, und ſoll dieſe 
Erlaubnis für ein Jahr Giltigkeit haben“ So 
ihrem leeren Korbe das Hotel verlaſſen und ihren] geſchah es, und fo jtarb Mr. Stow als — — 
Weg dorthin einſchlagen, woher ſie gekommen. Bettler. 

Gegen ſieben Uhr ließ ich mir den Kaffee] 
bringen, und da ich meine Kunden anſtandshalber 
vor 10 Uhr nicht beſuchen konnte, ſo wartete ich 
die Frühſtücksſtunde ab, vervollſtändigte meine 
Toilette und begab mich in den Speiſeſaal. 

Dort angekommen, ſah ich zu meinem Erſtaunen 
faſt alle Gäſte und Reiſenden verſammelt, was 
fonft nie der Fall war, und die erregten, ſcheu 
blickenden Geſichter, die jeden Neueintretenden 


Ich gab ihm den Rat, von der nächſten 


Die 15 Minuten waren 


einen Erfolg zu haben. 
Indem ich 


vorüber und mein Reiſeziel erreicht. 


weſen wäre. Die Antwort laulete: 10 000 
Gulden. Eine teure Umarmung! 

Es dunkelte ſchon, als ich in meinem Be⸗ 
ſtimmungsorte W. ankam. Ich begab mich vom 
Bohnhoſe weg direkt nach dem Hotel „Zum 
General Landon“. Dort angekommen, verlangte 
ich ein Zimmer mit einem Bett nach rückwärts 
gelegen, was jedoch zu meinem Bedauern mit 
dem Bemerken abgelehnt wurde, daß die wenigen 
nach rückwärts gelegenen Stuben bereits bewohnt 
und die beiden übrigen noch freien vor einer 
Stunde von zwei Wanderpredigern telegraphiſch 
für die Nacht beſtellt wurden. Dies machte 
mich neugierig, und ich blieb deshalb länger auf, 
als dies meine Gewohnheit zu ſein pflegt. Da 
— es war bereits Mitternacht vorüber — wurde 
die Hotelglocke gezogen und auf meine Frage, wer 
denn noch ſo ſpät angekommen wäre, antwortete 
mir der Kellner, daß es zwe geiſtliche Herren zu 
ſein ſchienen. Nun blieb ich natürlich erſt recht 
ſitzen, denn ich hoffte, daß die beiden nächtlichen 
Wanderer ſich durch einen Imbiß ſtärken würden, 
aber ich wartete vergebens. Die zwei hochwürdigen 
Herren zogen es vor, ſoſort ihre Zimmer aufzu⸗ 
ſuchen und es war mir daher nicht vergönnt, in 
ihrer heiligen Nähe verweilen zu dürfen. Und 
ſo begab denn auch ich mich zur Ruhe. 

Ich gehöre zur Spezies der ſogenannten Früh⸗ 
aufſteher. Trotzdem ich mich verfloſſene Nacht 
ungewöhnlich ſpät zur Ruhe begeben hatte, lag 
ich ſchon des andern Morgens um 5 Uhr wieder 
im Fenſter und beobachtete die Bauern und 
Bäuerinnen, wie ſie des Weges kamen und ihr 
Obſt und Gemüſe zum Verkauf in die Stadt und 
auf den Markt trugen. 

Da kam denn auch unter anderen ein wunder⸗ 
hübſches Wäſchermädchen herangetänzelt und ſah 
ſich nach allen Seiten um. Offenbar ſuchte ſie 
ein beſtimmtes Haus, wohin ſie ihre Wäſche zu 
bringen hatte. Sie trug auf ihrem Köpfchen ein 
buntes Tuch nach Art der Wiener „Waſchemadeln“, 
um ihren entzückend ſchönen, weißen Hals wand 
ſich eine Granatkette mit einem goldenen 
Kreuzchen, ihee herrliche Büſte umſpannte ein 
weißes Tuch, das von einem ſchwarzſammetenen 
Mieder zuſammengehalten und geſchloſſen wurde, 
und das kurze ſteif geſtärkte, blau und weiß ge⸗ 
ſtreiſte Röcken, das bis zu den Knöcheln reichte, 
und ein reizend kleines Füßchen hervorſehen ließ, 
vollendete nebſt den ſchneeweißen, einen Teil des 


kurzen Hemdärmeln ihre ebenſo einfache wie höchſt 
kleidſame Tracht. Auf dem Rücken trug ſie eine 
ſogenannte Kiepe, auf der ein kleiner Korb ange— 
bunden war, in welchem ſich die blendend weiße 
Wäſche beſand. Sie näherte ſich dem Hotel, in 
dem ich wohnte und zog die Klingel. Alsbald 
verkündete mir das laute Knarren und Knirſchen 
der ſchweren Thürangeln, daß ihr geöffnet und 
fie eingelaſſen wurde. Was ſich nun weiter zu- 
trug, das entzog ſich meinen Blicken und meiner 
Beobachtung. Ich ſah ſie nur kurz darauf mit 


ern Rol In- S If E 


sowie als beste Kinderseife uratlich empfohlen. 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiſorſt Thorn ſoll das Kieſern-Derbholz der nachſtehend aufgeführten, im Winter 1901 
1962 zum Abtrieb gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes, 
vor dem Abtrieb verkauft werden. 


| 2 Größe der Geſchätzte Entfernung [Namen und 

= zur 2 Hiebsfläche St Alter und Beſchaffenheil des Holzes von der Wohnort des 
1 ha ed Weichſ.“ Sta dt] Förfters 

1 Bor 18 23 225 ca. 93jährig, geringes kurzſchäftiges Holz 2 3 Förſter Eſſer 
2 a 38 13 230 ca. 83 „ mittelſt, gerad. langſchäft. Sol 3 4 Barbarken b. 
3 J arten 46 2 400 1105. mittelſtark. gerades kurzſchäfriges „ E 2 J Schönwalde. 
4 70a] 3,4 748 90j. 1 e 5 5 12 Förſter Wurm 
5 Guttauf 84 4 300 90j. 5 = bnd er = 5 16 Guttau 

6 94b][ 2,5 450 90j. 17 5 0 5 > 5 15 b. Penſau. 

7 i 111 2,2 240 110j. " " lang „ „ 3 BE ilfe, Groß⸗ 
8 Stein- 117b 46 780 7590. „ turz „ „| 2) I[IuanniForſch. 
9 t 132b[ 2,1 5 ier ala „I 3 — ]Steinnort b. S. 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch 
des Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. ; 

In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das entfallen de Brennholz zum Preiſ 
von 6 Mark pro I fm Kloben und 5 Mark pro I fm Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauſt, außerdem 
aber in allen Schutzbezirken eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende Deputat an Brennholz zur Verfügung der 
Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgenden Zuſchlage iſt für jedes Los eine Kaution von 1000 Mark zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge, welche deutlich abgegrenzt 
ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft erteilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathauſes eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 1 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Loſe find pro 1 fm der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung 
zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten 
Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens 


Freitag, den 18. Oktober 1001, vormittags 10 Uhr 


wohlverſchloſſen und mi der Auffchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ftädtiichen Oberjürfter Herrn Lüpkes im 
Sberſörſtergeſchäftszimmer des Rathauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen 
Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 5 

Thorn, den 5. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Behuſs Vornahme der Wahl von 
7 mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe III und von 
9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſe IV, 
ſowie einer gleichen Anzahl von Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1903/1904 habe ich einen Termin auf 


Montag den 14. Oktober d. Is. 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt und zwar 
für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe Il. 
m 10 fr vormittags 


PR 


und e Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV. 
Ahr vormittags. HOOOOIOOOO 


„ ecntigt n fäntliche zur Zeit der Wahl zur Gewerbeſteuer 


veranlagten Gewerbetrelhenden zes Sladtkreiſes Thorn in ihrer Klaſſe. e 0 auge 

Nach § 27 des Gewerheſteuergeſetzes eh 2 Juni 1891 ind wählt: En 
bar | der betreſſenden Klaſſe, welche das] vorhandenen a 
e ene vohenvet haben und ſich im Befite der — 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

von mehreren Juhabern eines Geſchäfts iſt nur Einer wählbar und 


zur Ausübung der Wahlbefugnis zugelaſſen. 

Altien⸗ und ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbeſugnis durch einen 
von dem geſchäftsſührende.n Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten aus 
Wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden Vorſtandes nur Eines. 

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugnis durch Bevoll: 
mächtigte ausüben laſſen, wählbar find letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen 
Wahlbeteiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, daß, im 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Steuerausſchuß 
jeitens einer Steuer geſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig be⸗ 
wirkt wird, oder die Gewählten die ordnungsmäßige Mitwirkung ver⸗ 
weigern, die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Beſugniſſe für das be: 
treffende Steuerjahr auf mich übergehen. 

Thorn, den 28. September 1901, 


Der Vorſitzende 


des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſen IH 
und IV für den Stadtkreis Thorn. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


aſchinen verkauf der Käm-| Auf den Kiesablagen am Chauſſre⸗ 

5 NR 1 haus der Culmer⸗Chauſſee und am 
5 ! 0 

Aus dem Einſchlage des Winters] Schwarebrucher Wege befinden ſich ca. 

1901/02 werden die Kiefern — Fa- 10 000 ehm Kies in folgenden Sor- 


N timenten: 
ſchinen — zum Verkauf geſtellt, und "m ; 
zwar in folgenden Loſen: . Pan chi Kies 
Los J. Schutzbezirk Barbarken: 3. übe 8 trommelter Kies 
100 Hundert Faſchinen. R 
Los II. Schutzbezirk net: 85 4. feiner, geſinbler Kies. i 
Hundert Faſchinen N Der grobe und getrommelte Kies 
N Los m Schutzbezirt Guttau: 175 iſt ziemlich lehm- und ſandfrei und 
2 . h 1 f Be 1 N 
Hundert Faſchinen und 500 Hundert 8 rl ge n De 
Buhnenpfähle. fein geſie ote Kies zu Garten- u 
Los IV. schutzbezirt steinort: Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be 
163 Hundert Faſchinen. [ jeſtigung von Lehm und Kieswegen. 


1 ; 11%] Die Abfutzr iſt, weil beide Anlagen 
2 * * u * 
5 erfolgt öſſentlich meift an beſeſtigten Wegen gelegen, leich“. 


k 2 } : KNaufluftrge werden erſucht, wegen 
Wir haben hierzu einen Termin 8 e : RT 
angeſetzt auf Abgabe des Kieſes ſich an die 


{ ftädtifche Forſtverwaltung zu wenden, 
Freitag, d. 18. Oktober, weiche jede gewünſchte Auskunit be⸗ 
vorm. 9 Uhr 


züglich der Lieferung pp. ertei en wird 
im Oberförſtergeſchäftszimmer, zwei 


Thorn, den 12. Auguſt 1901, 
Treppen, Aufgang zum Stadtbauamt. Der Magiſtrat. 
Die Verkaufsbedingungen werden 


c 
im Termin bekannt gemacht, können Nach Amerika 
aber auch vorher im Bureau ! ein» 

und Canada. 


geſehen, bezw. von demſelben gegen 

5 eben von 25 Pfennig Nähere Auskunkt erteilt die 
ezogen werden. . Fur 
Thorn, den 28. September 1901, e 28 Wijnſrr. 


Der Magiſtrat. 


— — 


Höhere, Priyat Mädchenschule. 


Der Unterricht beginnt Dienstag, 


des 8. Grollman n' ſchen 
Konfurswarenlagers beſtehend aus: 


ſchweren, goldenen 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Uhren, 


goldene Ringe, Armbänder 
Brochen, Ohringe, ſilberne 


Lerchter, jiiberne Eß m. Thee⸗ 
löffel, din. Silber- Beürde 
und A fenidewaren 
werden zu noch mehr herabgeſetzten 
Preiſen wegen Geſchäſtsaufgabe aus- 
verkauft 


Eliſabethſtraße 8. 


N 
Putze 
nur mit 


Globus. 
Putz 
Extract, 


Prämiirt mit Goldener Medaille 
Weltausstellung Paris 1900. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geficht, roſiges, jugendfriſches Aus: 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


den 15. Oktober um 9 uhr Auf. Badpulver, Radebeuler Lilienmilch-Seife 
nahme neuer Schülerinnen Montag] Ur. Oetters Danille:äuder, 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober pudding⸗pulver [“ Bergmann & co., Radebeul-Dresden 


Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 
Anders & Co. 


von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 


M. Wentscher, Sch uvor ſteherin. 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 


Geſchäften. 


|Altstädtischer Ma 


pe AAA A . 
N 


Hi 


Ein Laden 


von Herrn Preiss zum Uhrengeſchäft 
benutzt, iſt vom 1. April 1902 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteftr. 50. 


Lager-Raum 


im Lagerhaus der Handels kammer an 
der Deſenſionskaſerne ſofort zu ver⸗ 


mieten. Kuntze & Kittler. 
Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader- 

ſtraße 9 

3 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 


1 Komtoirſtube. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Mocker. Wilhelniſtr. 7 
(Leibiiſcher Thor) eine 


Wohnung 


von zwei Zimmern ſofort billig zu 
vermieten. Näheres Brückenſtr. 5, 1. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuftädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 
. —. 8 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt on 
ſofort zu vermieten. 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Or. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 31, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
ie vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig. Chorn, 
Breiteſtraße. 


Weil die Beteiligung an meinem erſten Plättkurſus eine zu 0 
große war, bin ich gezwungen, vom 16. Oktober bis 2. November 0 
nachmittags von 2—6 Uhrnoch einen zweiten 10 

für feine Plätterei und Stärkerei 
abzuhalten. Lehrgeld 10 Mk. 
Ausbildung garantiere. 


M. Keussen, Dampfvascherel, Brückenstr. 14, part. 


— 
— 


Anmeldungen jederzeit. Für gediegene Ki 


— 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„echten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen“ 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca. nur 10 Mark zu ſtehen ommt. Größe inkl. Karton 
60x70 em. Eleganter Karton gratis; hochfeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche vergrößerungen ic. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter Vergrögerungsanftalt hergeſtellt werden, jo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 
Vergrößerung 


„das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 


Belgemälde, direkt auf Leinwand, don 60 ME. an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Ag arell. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 
Dieſe Preiſe haben vur bis einſchl. 1. Januar 1902 Giltigfeit, und 
bitte Beſtellungen eür Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Photographisches Atelier, 


& Gerechteſtraße 2. THORN, am Neuſt. Markt. 


Dr. Fernest’sche 
Lebens-Essenz. 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 30% Spiritus 
mit 3,6 Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 2,8 Ko. 


Enzian, 250 gr e 250 gr Lärchenſchwamm, 
Gr ae FEN 0. 
CHL 
a | Tg. lang, preſſe 


\ 
-- aus u. filtriere. 


Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren befaunten und berühmten Präparate der 
Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 


2 
5 


if 


Sagradarinde 
2,6 Ko. Theriae 


o. Aloe 14 


5 


rkt 5, 
Vohnung 7 Zimmer mit Zubehör 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
arkus Henius. 


Wllhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 

Zubehör im Hinter hauſe; daſelbſt find 

noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner 


Wohnung Lahe 


li. Etage, renoviert ſogieich zu ver— 
mielen. ». Gude. 


Zu haben in faſt allen Apotheken. mg 


Anker-Cichorien. 


Bekömmlich 2 schmackhaft © sparsam © preiswert. 


Der beste Katffee-Zusatz. 
— — ueberall zu kaufen. 


Domme rich & Co., Magdeburg-Buckau. 


Fe 


Die I. Etage 
in meinen neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Breiteſtraße 16 
A oder 2 große, helle Vorderzimmer 


möbliert auch unmöbliert zu vermieten. 
Zu erfr. bei M. Loewenson, Juwelier. 


„ . 
Kl. Wohn. v. ſof. z. verm. Mauerſtr 65. 


In unſerem Hauſe Breiteftraje 37 
it eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Oktober d. Is. zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 
— —. . 


1 Wohnung, 4 Zim., Kab., Küche. 


. Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 36, pt. 


Möbliertes Zimmer 


nebſt Kabinett zu vermieten 
Eliſabethſtraße 14. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Araberſtraße 16. 
A möbl. Fim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 


Ein möbl. Zimmer 


iſt von gleich oder ſpaͤter evil, mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei £otze“ 
Hohenstein-Ernstihnl, Sa.“ 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u, Herzogl. Hoflieferant, 
Spezialität: Schwarze, weisse u. farbige Brautkleider, erste 


Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschalts-, Promenaden-, 
Ball- und Relsetoiletten. 


LEBE EB U BB BEER uns nm m m 
— — 1. [1 ih — 2 


8 & 

Zur Hufklärung 
über gewiſſe Irrthümer, welche vielfach infolge un. 
richtiger Reclamebebauptungen im Publikum Ein» 
gang gefunden haben, ftellen wir hiermit feſt: 

Die ſogenannten Suppenwürzen werden 
nicht aus Fleiſch bereitet, fie geben folglich nicht 
Fleiſchbrüge, wie ciebig's Fleiſch-Extract, und 
können zur Fleiſchbrühe nur als Futhat, als Erſatz 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 

Die neuen Präparate, welche unter 
Phantafienamen ebenfalls als Fleiſch⸗Extract 
angeprieſen werden, von denen ſogar in den 
Reclameſchriften gänzlich unwahr behauptet 
wird, daß ſie ſämmtliche Nährſtoffe des Fleiſches 
enthielten, ſind mit viel Waſſer und Kodyfalz 
verdünnte und mit etwas (chemiſch zerſetzter) 
Eiweißſubſtanz wieder verdickte Pfeudo-Sleifch- 
Extracte, welche nur wenig über 50 Procent Fleiſch⸗ 
Extract, und zwar ungenannten Urſprungs, 


enthalten. 
Compagnie Liebig. 


